ranen 


rechtlerinnen“ 
waltig darüber 


Großſtädte im Mittelpunkte 


ihr tröſtend zu. 


Bezugspreis: 
h 


Ausgabe: 
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Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Anzeigenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


XIX. Jahrg. 


Gegen die Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle ö 


haben nun auch die im freiſinnigen Fahr⸗ 
waſſer ſchwimmenden ſogenaunnten „Frauen⸗ 
mobil gemacht und ſich ge⸗ 

entrüſtet. Stimmführerin 
ſcheint eine Dame namens Alice Salomon (!) 
in Berlin zu fein. In dem „Au die deutſchen 
Frauen“ gerichteten Aufrufe, welchen natür⸗ 
lich die freiſiunigen Blätter mit großem Be⸗ 
hagen abdrucken, heißt es u. a.: 

„Der deutſchen Hausfrau droht eine 
ſchwere Gefahr durch die von den Agrariern 
geforderte Erhöhung der Getreidezölle! Wir 
Frauen wollen nicht, daß die Lebensmittel⸗ 
preiſe künſtlich geſteigert werden; wir wollen 


nicht, daß das Hauptuahrungsmittel des 


Volkes, das Brot, vertheuert wird.“ 


Man muß die Frage aufwerfen, wo denn 
dieſe tapferen Frauenrechtleriunen waren, 
als die Kohlenpreisſteigerungen 
und die Miethsſteigerungen der 
der Diskuſſion 
rein wirthſchaftlichen 
nur um auf der ra⸗ 
dialen Seite ja nicht anzuſtoßen und ſich 
ve demokratische Preſſe nicht abhold zu 

in Die willkürlichen, nur dem Geld⸗ 
weniger zu gute kommenden Preis⸗ 
erungen an Wohnungsmiethen und 
reunbedarf ſind aber für die Hausfran 
doch erheblich fühlbarer, als es die Getreide⸗ 
zollerhöhung jemals ſein könnte. Die Havus⸗ 

wis 5 an Zorn = delle 
a s ge t; die niedrigen Ge⸗ 
wing 'd Wichpreife den keine 
verminderten Ausgaben gebracht. Im 
Gegentheil: das Gebäck, namentlich in 
Großſtädten, iſt kleiner, das Fleisch iſt 
theuerer geworden, trotzdem die Landwirthe 
über Preisdruck zu klagen haben. Wenn 
alſo die Führerinnen der bürgerlichen Frauen⸗ 
bewegung ſich unter Aneignung der une 
wahren Argumente der freihändleriſch⸗ſozial⸗ 
demokratiſchen Landwirthſchaſtsgegner in 
die Antikornzollbewegung, die eine politiſche 


ſtanden? In dieſen 
agen ſchwiegen ſie, 


Frage iſt, einrangieren, ſo iſt das ein Schritt 


auf der ſchiefen Ebene des Radikalismus, der 
ůꝗ—⁊reznꝛ——ũ-Uñ:(—ên3 


Aus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


(Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 


Er fühlte ſich von Mitleid durchdrungen für 
das holde Kind, das hier im einſamen Wald 
ein ſo häßliches, gefährliches Abenteuer er⸗ 
leben mußte, dieſes Mitleid ſprach ſich ſo⸗ 
wohl in dem Ausdrucke ſeines Geſichtes als 
in feiner Stimme aus, als er freundlich be⸗ 
ruhigend ſagte: 

„Armes Kind! Der Schuft hat Sie böſe 
erſchreckt; aber beruhigen Sie ſich, er iſt 
entflohen, der jeige Lump wagt es nicht, Sie 
zum zweiten Mal auzugreifen, jetzt, da Sie 
unter meinem Schutz ſtehen.“ 

Die junge Dame fühlte ſich durch die 
ſreundlichen Worte voll beruhigt, aber zu⸗ 
gleich beleidigt. Armes Kind redete er ſie 
ſormlos an und wie einem Kinde redete er 
Gerade weil ſie kaum der 


Kindheit entwachſen war, fühlte ſie ſich be⸗ 


DDD 


I 


Tonberg tief dadurch verletzt, daß ihr Retter 


Kin u nüleidig von oben herab wie ein 
wie mögen juchte. Sie richtete fich jo hoch 
und S hauf, der Ausdruck von Augſt 
1 check verſchwand ; 

ihrem Geſicht 5 and mit einem Mal von 
trachtete ſie d lit einem kühlen Blicke be⸗ 
ihm geru eine die Been Mann. Sie hätte 
weiſende, harte Antwort uud Ihari gs 
batte fie gerettet aus der drohendſtz Ber 77 
ſie mußte ſich dies ſelbſt ſagen; 1 Gefahr, 
ſich ihrer lächerlichen Schwäche Kar ſie 
war gezwungen, ſein Mitleid zu et fie 
wenn fie nicht undankbar erſcheinen 77 
Wh duch hätte ſie vielleicht ein ſcharſes 
205 geſprochen, aber es wurde zurückge⸗ 
vängt durch ein Gefühl der Bewunderung, 
as iich ihr gegen ihren Willen aufdrängte 


ein ſtetiges Abwärtsgleiten zur Folge haben 
wird. 

Uebrigens ſcheint die „deutſche Hausfrau“, 
die den oben erwähnten Aufruf verfaßt hat, 
doch ſehr unklare Vorſtellungen von der 
Wirkung der Getreidezölle und der Getreide⸗ 
preiſe auf den Preis des Brotes zu haben. 
Der höhere Zoll ſoll nicht den Konſumenten 
belaſten, ſondern ſoll außer dem Auslande 


dem inländiſchen Zwiſchenhändler auferlegt 
werden. Der Zwiſchenhäudler ſoll von 


ſeinem reichen arbeilsloſen Profit etwas an 
den ſchwer arbeitenden und ſchlecht gelohnten 
Produzenten abgeben. Die Arbeit will 
doch auch bei den Landwirthen den ver⸗ 
dienten Lohn. Die „deutſche Hausfrau“ 
ſcheint auch nichts davon zu wiſſen, daß der 
Brotpreis durchaus nicht beſtimmend für das 
Auskommen des kleinen Mannes und des 
Arbeiters iſt, ſondern die Höhe ſeines Ver⸗ 
dienſtes, welche wiederum von dem 
Blühen und Gedeihen der produzirenden 
Stände des Handels abhängt. Was nützt 
dem Arbeiter das billigſte Brot, wenn er 
nicht genügende Arbeitsgelegenheit in der 
Stadt, auf dem Lande oder in der Fabrik 
findet? Ihm dieſe zu ſichern, iſt aber eins 
der Hauptziele, welche die Politik des 
Schutzes der heimiſchen Produktion ver⸗ 
folgt. Dem Aufruf dürfte alſo ſchwerlich ein 
Erfolg beſchieden ſein. 

Trotzdem muß mit Entſchiedenheit da⸗ 
gegen Einſpruch erhoben werden, daß die 
Frauen mit ſolchen unabgeklärten Anſchau⸗ 
ungen in das politiſche Leben eingreifen. 
Die Frau hat in Deulſchlaud keine ſtaatlich 
anerkannten politiſchen Rechte, und die Par⸗ 
teien, die ihr privatim eine Theilnahme au 
den politiſchen Fragen geſtatten, haben da⸗ 
bei, wie auf dem Mainzer Sozialiſtentage 
dargelegt wurde, ſchlechte Erfahrungen ge⸗ 
macht. Die wirthſchaftspolitiſchen Fragen 
erfordern auch ein viel zu eingehendes 
Studinm, als daß man ſie, wie jene 


„deutſche Hausfrau“ mit i 
gäben abthun könnte. Die Wirkſamkeit 
der Fran liegt nicht auf dem Gebiete der 
öffentlichen Intereſſen, und folauge das nicht 
der Fall iſt, iſt es unzweckmäßig daß die 


N Sie begriff 
es, daß dieſer im Vollbewußtſein feiner ge⸗ 
waltigen überlegenen Kraft auf das ſchwache 
junge Mädchen herabſah. Zu der gewaltigen, 
das Maß der gewöhnlichen Mannesgröße 
weit überragenden Geſtalt paßte das nicht 
ſowohl durch Regelmäßigkeit der Züge als 
durch den Ausdruck tüchtiger echter Mannes⸗ 
kraft ſchöne Geſicht. 

Die Züge waren vielleicht zu derb und 
ſcharf geſchnitten, die Naſe und der von 
einem blonden Schnurrbart halb verdeckte 
Mund waren vielleicht zu groß, um eigentlich 
ſchön zu ſein, aber man vergaß dies, wenn 
man in das kühn blitzeude und dabei doch 
treuherzige, große blaue Auge ſchaute. Seiner 
trotz der Spuren einer anſtreugenden Berge 
wanderung eleganten, aber durchaus nicht 
auffälligen Sommerkleidung nach, die ihm 
vortrefflich ſaß und ſtand, gehörte der viel⸗ 
leicht ſechsundzwanzig Jahre alte junge Mann 
den höheren Ständen an. 

Vergeblich ſuchte die junge Dame nach 
einem paſſenden, ihre Würde ſchützendeu und 
doch nicht beleidigenden Wort, um das ver⸗ 
letzende Mitleid mit ihrer Schwäche zurück⸗ 
zuweiſen, es wollte ihr nicht einfallen. Sie 
war doch ſonſt keck genug und ſtets zu einer 
paſſenden Antwort bereit, ihrem Retter gegen⸗ 
über fühlte ſie eine merkwürdige, ihr uner⸗ 
klärliche Befangenheit, ſo vermochte ſie denn 
endlich nichts zu ſagen als: 

„Sie haben mir das Leben gerettet! Wie 
ſoll ich Ihnen danken?“ 

„Nun, ganz fo ſchlimm iſt es wohl ulcht 
gerade,“ erwiderte er lächelnd. „Ich glaube 
nicht, daß der Lump es gewagt hätte, Ihnen 
ein eruſtliches Leid anzuthun; aber beraubt 


als ſie ihren Retter betrachtete. 


einigen Gemein⸗ P 


Frauen in politiſchen Fragen Ruferinnen im 
Streit fein wollen. Deun dieſe Fraueube⸗ 


wegung hat, ſoweit ſie berechtigte, auf dem 
Gebiete der Erwerbsbefähigung liegende 


Ziele verfolgt, auf die Unterſtützung aller 
Parteien ohne Ausnahme zu rechnen; es iſt 
deshalb auch unklug, wenn ſie ſich durch Zu⸗ 
ſtimmung der freihändleriſchen Parteien die 
Förderung durch die audern verſcherzt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Im Gothaiſchen Landtag wurde 
zum Präſidenten der Oberbürgermeiſter 
Liebetran, freiſinnig, zum Vizepräſidenten 
der Sozialiſt Reichstagsabgeordneter Bock 
gewählt, als Laudtagsausſchuß ebenfalls zwei 
Sozialiſten. Der Landtag zählt bekanntlich 
9 Sozialiſten unter 19 Abgeordueten. 

Die franzöſiſche Kammer beſchloß 
am Donuerſtag die ſtrafrechtliche Verfolgung 
Jaluzots zu geſtatten. 

Der Herzog und die Herzog in 
von Cornwall und York haben an 
Bord des Dampfers „Ophir“ Sonnabend 
Nachmittag kurz nach 4 Uhr von Ports⸗ 
muth die Reiſe nach den Kolonien ange⸗ 
treten. Bei dem Dejeuner, welches vor der 
Abfahrt des „Ophir“ an Bord des Daupfers 
ſtattfand, brachte der König einen Triak⸗ 
ſpruch auf den Herzog und die Herzogin 
von Cornwall und Pork aus, in welchem er 
deuſelben glückliche Reiſe wünſchte und her⸗ 
vorhob, der Zweck der Reiſe ſei, den 
Kolonien feine Anerkennung auszuſprechen 
für den loyalen Beiſtand, welchen die 
Kolonien in dem ſüdafrikaniſchen Kriege ge⸗ 
leiſtet haben. Der Herzog brachte ſodaun 
das Wohl des Königs aus. An dem Früh⸗ 
ſtück nahm auch der Staatsſekretär der 
Kolonien Chamberlain theil. — Am Mitt⸗ 
woch traf die Yacht „Ophir“ im Hafen von 
Gibraltar ein. 

Immer bedrohlicher lauten die Nachrichten 
aus Südafrika über die Ausbreitung der 
e ſt. Bisher hörte man nur von Peſtfällen 
in verſchiedenen Küſtenſtädten, aber die Eng⸗ 
länder müſſen ſchon mit einer Infizirung des 
Junern rechnen, ja der Sitz des britiſchen 
Hauptquartiers, Prätoria, iſt bedroht, denn 


heute liegt die Meldung vor, daß in Prä⸗ 
toria Vorſichtsmaßregeln gegen die Veit era 
griffen werden. — Der in Durban von 
Kapſtadt eingetroffene Dampfer „Rosliu 
Caſtle“ wurde in Quarantäne gelegt, weil 
an Bord ein Peſtfall vorgekommen iſt. — 
Eine weitere Meldung beſagt: Der Peſt⸗ 
kranke, der ſich am Bord des „Roslin Caſtle“ 
befand, iſt geſtorben. Der Dampfer „Roslin 
Caſtle“ iſt nach Kapſtadt zurückgekehrt. — 
Ju Brisbane und Perth, Auſtralien, find 
mehrere Peſtfälle vorgekommen. 3 


Deutſcher Reichstag. 
73. Sitzung vom 21. März, 11 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Nieberding, Freiherr 
v. Thielmann, v. Podbielski und zahlreiche Kom⸗ 


niſſare. 

Auf die wildbewegte Sitzung des geſtrigen Tages 
folgte hente eine ſchwach beſuchte und eintönig 
verlaufende Schlußſitzung. Des dreißigjährigen 
Beſteheus des Reichstags wurde nicht gedacht. 
Das Haus ſetzte die dritte Berathung des 
Etats fort beim Spezialetat der Reichsjuſtizver⸗ 
waltung. Auf Anregung des Abg. Groeber (tr.) 
erklärt Staatsſekretär Nieberding: Die ein⸗ 
leitenden Schritte zur Reviſion des Strafgeſetz⸗ 
buchs ſelen geſchehen, ehe aber der Reichstag in 
die Lage kommen werde, ſich damit zu befallen, 
werde noch viel Zeit vergehen. In den nächſten 
Jahren jedenfalls noch nicht. Keinesfalls beſtehe 
ein Zuſammenhaug zwiſchen der Reviſion des 
Strafrechts und der von dem Abg. Groeber vor⸗ 
n Reviſion, in welcher eine Statiſtlk 

ber die Fälle der unbedingten Begnadigung ge⸗ 
wünſcht werde. Schon neulich, als eine ſolche 


— 
— 


Statiſtit im Bereich des Militärſtrafrechts ges - 


wünſcht wurde, habe der preußiſche Kriegsminiſter 
erklärt, daß eine derartige Koutrole einer Kritik 
des Begnadigungsrechts dienen würde, alſo einen 
Eingriff in dieſes Kronrecht bedente. Die einzel⸗ 
ſtaatlichen Regierungen würden, wie zu erwarten 
ſtehe, aus dieſem Grunde ſicherlich in den Einzel⸗ 
laudtagen ſich weigern, eine ſolche Statiſtik zu 
geben. Und ebenſowenig würden ſie, wenn er ſelbſt 
die einzelſtaatlichen Regierungen um das Material 
ersuche, um dem Reichstage die gewünſchte Sta⸗ 
tiftie vorzulegen, dieſem Erſuchen ſtattgeben. Abgg. 
Spahn (Btr.) und Baſſermann(natlib.) können 
dleſem Einwand gegen die Reſolution nicht als bes 
rechtigt anerkennen. Eine allgemeine Statiſtik, in 
der die einzelnen Fälle nur in ihrer Geſammtheit 
erſcheinen, könne keinerlei Beſorguiß einer Kon⸗ 
trole des Begnadiguns rechts begründen. Abg. 
Heine (ſozdem Jpolemiſirt gegen die Ausführungen 
des preußiſchen a e Schönſtedt im Abge⸗ 
ordnetenhauſe, wobei ihm (Redner) Behauptungen 
untergeſchoben worden ſeien, die er garnicht auf⸗ 


nervige Tatze eines ſolchen Unholdes. Gut 
war es immerhin, daß ich ausruhend Hinter 
jenem Felſen lag und Ihren Augſtruf hörte. 
Allein kounten ſie ſich des Schurken nicht er⸗ 
wehren.“ 

„Ich bin leider unbewaffnet.“ 

„Natürlich! Junge Damen pflegen wohl 
überhaupt nicht bis an die Zähne mit Re⸗ 
volvern u. ſ. w. bewaffnet in den Bergen 
umherzuſtreifen. 

„Ich werde nie wieder unbewaffnet 
allein ausgehen, ſondern ſtets einen Revolver 
mitnehmen, damit ich unabhängig von fremder 
Hilfe mich ſelbſt vertheidigen kann.“ 

„Sie würden beſſer thun, überhaupt nicht 
allein in den Bergwäldern umherzuſtreifen,“ 
erwiderte der junge Mann mit einem eruſt 
verweiſenden Tou. „Sie können doch, wenn 
etwa ein roher Bauernburſch, dem die reizende 
Städterin gefällt, Sie mit plumper Zudring⸗ 
lichkeit beläſtigt, uicht gleich mit dem Re⸗ 
volver antworten. Schon die Möglichkeit, 
zum Gebrauch der Waffen greifen zu miſſſen, 
iſt eine Gefahr, der ſich ein junges Mädchen 
nicht ausſetzen darf. Wenn Sie nun heute 
einen Revolver bei ſich gehabt hätten, wenn 
Sie ihn durch einen Schuß niederge⸗ 
ſtreckt hätten, mit welchem Gefühl würden 
Sie dann in dieſem Augenblick vor der 
Leiche des von Ihnen, wenn auch in 
der Selbſtvertheidigung Gemordeten ſtehen?“ 

Das Geſicht der jungen Dame erglühte 
in dunkler Röthe, ihr ſchwarzes Auge flammte 
im Zorn auf. Es war ihr unerträglich, ſo 
von oben herab behandelt, wie ein Kind be⸗ 
lehrt uud ermahnt zu werden von einem 
jungen Manne, der doch kaum zehn Jahre 
mehr als fie ſelbſt zählte. Mit ſcharfer, 


hätte er Sie ſicherlich. Sie haben ſich zwar harter Stimme erwiderte fie, ihren Gegner 


tüchtig gewehrt; aber was können dieſe 


kleinen, zarten Hände ausrichten gegen die l ſchauend: 


7 


mit blitzenden Augen kampfbereit 


alle; 
fragen, wenn ich einen Spaziergang machen 


„Ich würde es nicht bereuen, in der Ver⸗ 
theidigung meines eigenen Lebens einen 
mörderiſchen Schurken niedergeſtreckt zu 
haben. Soll ich mich etwa deshalb, weil 
ich nicht die Ehre habe, ein Maun zu ſein, 
widerſtandslos berauben und mißhandeln 
zu laſſen? Haben nur die Herren der 
Schöpfung, die Männer, das Recht der 
Selbſtvertheidigung?“ 

„Das Recht, ſein Leben zu vertheidigen, 
hat ein junges Mädchen zweifellos ſo gut 
wie ein Mann, aber es ſoll nicht unnöthiger⸗ 
weiſe ſich der Gefahr eines Kampfes um 
Leben und Tod ansſetzen. Ich meine, daß 
auch der kräftigſte Mann vernünftig handelt, 
wenn er einen Kampf zu vermeiden ſucht, 
in dem niemals Ehre zu gewinnen iſt, des⸗ 
halb habe ich den räuberiſchen Strolch ent⸗ 
fliehen laſſen, obgleich ich weiß, daß ich ihn 
mit einem Fanſtſchlag hätte niederſchmettern 
könuen. Wenn ein Maun, getrieben von 
abenteuerlicher Wageluſt, einen ſolchen nutz⸗ 
loſen Kampf aufſucht, ſo iſt dies vielleicht zu 
verzeihen, weun auch nicht zu billigen, ein 
junges Mädchen aber, das mit dem Re⸗ 
volver bewaffnet der Gefahr eines eklen 
Kampfes mit Strolchen und rohem Geſindel 
ſich ausſetzt, verliert hierdurch den ſchönſten 
Reiz holder Weiblichkeit.“ 

Der Menſch war unausſtehlich! Aus 
jedem ſeiner abſprecheuden Worte ſprach eine 
abjchenliche Selbſtüberhebung und doch lag 
in ihnen ein wahrer Kern, nur hatte er 
kein Recht, einer Fremden ſo herb die Wahr⸗ 
heit zu ſagen, belehren zu wollen, wo ſeine 
Belehrung nicht verlangt wurde. 

Die junge Dame warf mit einer unbe⸗ 
ſchreiblichen Bewegung das Köpfchen zu⸗ 
rück. N s 

„Ich pflege nicht um Erlaubniß zu 


. 
0 
nd 


geitellt habe. So ſei es ihm garnicht eingefallen, 
die Erfindung des dolus eventualis, dieſes jurifti- 
ſchen Schießpulvers, Herrn Schönſtedt zuzuſchreiben. 
(Heiterkeit.) Redner geht daun näher auf den Fall 
des Landgerichtsdirektors Schmidt ein und be⸗ 
merkt u. a.: wenn der Juſtizminiſter diejenigen 
Richter in der Verwaltung hielte und förderte, 
welche der Mgajeſtätsbeleidigung angeklagte Schrift⸗ 
ſteller freiſprächen, obwohl der Kaiſer ihre Verur⸗ 
theilung wünſche — (Präſident Graf Balle⸗ 
ſtrem ruft den Reduer wegen dieſer Wendung zur 
Orduung.) Wie weit wir jetzt gekommen, zeige 
die Handhabung des dolus eventualis in Altona. 
Dort habe das Gericht eine Verurtheilung wegen 
Mafeſtätsbeleidigung ausgeſprochen, weil der Be⸗ 
treffende mit den Worten: „großſpurige Reden und 
und prahleriſcher Rieſe Goliath“ offenbar den 
Kaiſer im Auge gehabt habe. (Heiterkeit.) Das ſei 
eine verhängnißvolle Maulkorbjuſtiz; wir ſeien 
letzt in Zeiten gekommen, wie unter Caligula und 
Tiberius. Dabei gehe die Ehre und die fittliche 
Kraft der Nation rettungslos verloren. Staats- 
ſekretär Nieberding: Der Abg. Heine hat dich 
über den Ton preußiſcher Miniſter beſchwert. Ich 
habe mich fragen müſſen, ob gerade er nach dem, 
wie er ſich ſelbſt heute ausgedrückt hat, berechtigt 
ift, anderen ihren Ton vorzuwerfen, (Beifall rechts.) 
Er hat ſich beſonders über den preußiſchen Juſtiz⸗ 
miuiſter beſchwert. Aber ſeine eigene Rede war 
ein Meiſterſtück, wie man einen Abweſenden mit 
ſpitzen Bemerkungen abfinden kann. Herr Heine 
hak dem Miniſter vorgeworfen, daß derſelbe dem 
Landgerichtsdirektor Schmidt ſchwächliche Haltung 
nachgeſagt habe. Aber jo darf ein Miniſter ſich 
dann doch wohl ausdrücken. Ebenſowenig hat der 
Minfſter nur in berechtigter Weiſe die Angriffe 
des Vorredners auf die Unabhängigkeit der Richter 
zurſckgewieſen. Der Staatsſekretär betont ſodann 
noch ganz beſonders, die einzelſtaatlichen Miniſter 
ſeien keineswegs ohne weiteres berechtigt, hier im 
Reichstage zu erſcheinen. Das Haus könne ſie 
alſo guch nicht auffordern, hierher zu kommen. 
Ueberdies: auch die Bundesrathsmitglieder ſeien nur 
berechtigt, nicht aber verpflichtet, hier zu erſcheinen. 
Gleichwohl erſchienen ja hier im Hauſe ſehr oft 
einzelſtaatliche Miniſter. Aber wenn ſie hier ſo au⸗ 
gegriffen würden, wie von Herrn Heine, ſei es 
erklärlich, wenn fie von ihrem Rechte, hier 
zu erſcheinen, nicht Gebrauch mächten. 
Aba. Haaſe⸗Königsberg (ſozdem.) meint, daß Mi- 
niſter Schönſtedt uur im Gefühl ſeiner Schwäche 
heute ausgeblieben ſei. Der Miniſter wiſſe ſehr 
wohl, daß er ſich nicht gegen den Vorwurf 
zu vertheidigen vermöge, daß unter ſeiner Amts⸗ 
führung Beeinfluſſungen von Richtern vorge⸗ 
kommen ſeien. Redner exempliſizirt zum Be⸗ 
weiſe dafür auf die Erhebung der Anklage gegen 
das Königsberger ſozialdemokratiſche Blatt 
wegen Beleidigung der oſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer. Die Anklage ſei auf Auweiſung 
des Juſtizminiſters erfolgt und deſſen bezügliches 
Schreiben an den Staatsanwalt von dieſem 
ſtreng vertraulich“ in Abſchriften für die Richter 
eigelegt worden — doch nur, um einen Druck 
auf fie auszuüben. Staatsſekretär Nieber⸗ 
ding: In den Ausführungen des Vorredners 
iſt nichts enthalten über eine Verletzung des 
Reichsrechts, was den Reichskanzler zu irgend 
einem Einſchreiten veraulaſſen könnte. Außerdem 
iſt uns die vorgebrachte Thatſache ganz unbe⸗ 
kaunt. Abg. Beckh⸗Koburg (freiſ, Vp.) befür⸗ 
wortet eine Neſolution betr. Entſchädigung un⸗ 
4777 Verhafteter. Staatsſekretär Nieber⸗ 

ing bemerkt dazu, derartiges beftehe noch in 
keinem guderen Staate; den verbündeten Regie⸗ 
rungen ſei alſo kein Vorwurf daraus zu machen, 
daß ſie die Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
hafteter noch nicht in die Wege geleitet haben. 
Keinesfalls ſei an Vorlegung eines bezüglichen 
Geſetzes ſchon in nächſter Seſſion zu denken, 
wie die Reſolution es verlange. Abg. Heine 
bleibt dabei. daß das Verhalten des Juſtiz⸗ 
miniſters jedes Zuſammenarbeiten unmöglich 
mache. Weshalb komme er nicht, um zu aut ⸗ 
worten, wenn er angegriffen werde? Daß hier 
die Sache vorkommen werde, babe der Miniſter 
ſchon ſeit dem 7. Februar gewußt. Die Reſo⸗ 
lution Beckh wird unter Streichung der Zeitan⸗ 
gabe „schon in nächſter Seſſion“ angenommen 
ebenſo die Reſolution Groeber. Beim Etat des 
Reichsſchatzamtes erklärt Schatzſekrekär von 
Thielmann auf eine Anfrage des Abg. von 
Kardorff (freikonſ.) Im Reichsſchatzamte 
ift, wie den Herren ſchon bekannt iſt, der 

olltarif bereits abgeſchloſſen. Jetzt unter 
iegt er den betheiligten anderen Reſſorts im 


will,“ erwiderte fie, das Wort Erlaubniß 
ſcharf betonend, „auch glanbe ich der Be⸗ 


lehrung nicht zu bedürfen, wie weit ich 
meine Spaziergänge ausdehnen darf ohne 
den Reiz holder Weiblichkeit zu verlieren. 
Ich verzichte übrigens gern auf dieſen 
ſchönſten Reiz, wenn er nur dadurch zu ge⸗ 
winnen iſt, daß ich verzichten muß auf jede 
Selbſtſtändigkeit, auf die Freiheit, nach 
meiner Luſt durch Wald und Feld zu 
ſtreifen.“ 

Sie war überaus reizend, als ſie die 
dunklen Locken ſchüttelnd und ihren Gegner 
mit einem ſtolzen flammenden Blick meſſend, 
die zurückweiſende Antwort gab — ſie 
gefiel dem jungen Manne außerordentlich. 
ae ggg lächelnd ſchaute er zu ihr 
nieder. 

„Laſſen Sie uns Frieden ſchließen, mein 
gnädiges Fräulein,“ ſagte er gutmüthig. „Ich 
habe Sie nicht kränken wollen, wenn ich auch 
meine, Sie könnten ganz gut einen Rath 
von einem weit älteren Mann annehmen. 
Darüber können wir uns in aller Ruhe und 
Gemüthlichkeit unterhalten, wenn Sie mir ge⸗ 
ſtatten wollen, Sie anf dem Rückwege nach 
Taufers zu begleiten. Ich ſetze nämlich vor⸗ 


aus, daß Sie nach dem unangenehmen 
Abenteuer, welches Sie ſoeben erlebt haben, 
nicht beabſichtigen, ohne mit einem Revolver 
bewaffnet zu ſein, Ihren Spaziergaug in den 
Reinwald allein ſortzuſetzen, anf die Gefahr 
hin, dem geflohenen Stroſch zum zweiten 


(Bortjegung folgt.) | 


Male zu begegnen“ 


Reiche. Ich habe die Hoffnung, daß deren Be⸗ 
rathung noch vor Ablauf dieſes Monats beendet 
ſein wird. Daun handelt es ſich aber noch um 
die ſehr umfangreichen Erläuterungen mit Ta- 
bellen, deren Fertigſtellung Wochen erfordern 
wird. Wann das ganze an den Bundesrath und 
die verbündeten Regierungen kommen wird, ob 
noch im Laufe des April, vermag ich nicht zu 
ſagen. Und welche Zeit die Berathung der 
verbündeten Regierungen in Anſpruch nehmen 
wird, das bin ich nicht in der Lage zu wiſſen. 
(Heiterkeit links.) Beim Etat des Reichseiſen⸗ 
bahnamtes ſucht Abg. Stolle (ſozdem.) noch⸗ 
mals nachzuweiſen, daß das Verhältniß zwiſchen 
der ſächſiſchen und der preußiſchen Staatsbahn⸗ 
verwaltung ſich zu einem Eiſenbahnkriege zu⸗ 
geſpitzt habe. Präſident Schulz ſtellt das Vor⸗ 
handenſein eines Eiſenbahnkrieges zwiſcheu den 
beiden Verwaltungen abermals in Abrede unter 
Berufung auf die bezüglichen neulichen Verhand⸗ 
lungen im Reichstage ſelbſt, wie im preußiſchen 
Abgeorduetenhauſe. Abg. Müller⸗Sagan (freiſ. 
Vp.) dankt der Regierung für die ſchleunige 
Herabſetzung des Tarifs für die Militärurlauber. 
Beim Poſtetat kommt Abg. v. Glebocki (Pole) 
nochmals auf die Frage der polniſchen Brief⸗ 
adreſſen zurück und beklagt ſich über das Ver⸗ 
fahren der Ueberſetzungshureaus. Von dieſen 
würden vielfach Adreſſen als unüberſetzbar zuriic- 
geſchickt, während die Ueberſetzung ganz leicht 
ſei. Es handle ſich dabei ſtets um Ortsnamen. 
Dabei hielten dieſe Bureau die Briefe oft zwei, 
ja drei Tage zurück. Staatsſekretär v. Pod⸗ 
bielski erklärt, es handle ſich bei dieſen 
Bureaus lediglich um einen Verſuch. Erfülle 
derſelbe die Erwartungen, die er daran knüpfe, 
nicht, ſo würden einfach alle Adreſſen, die nicht 
unbedingt deutlich ſeien, als unbeſtellbar zurück⸗ 
gewieſen werden. Beſondere Beamte ſeien in den 
Ueberſetzungsbhureaus nicht angeſtellt, es handle 
ſich Dabei eben nur um eine nebenamtliche 
Beſchäftigung, und deswegen ſei auch eine fo 
ſchleunige Erledigung der betreffenden Brieſe, 
wie die Polen fie wünschen, nicht immer 
möglich. Er könne immer nur wiederholen: 
Schreiben Sie, ſoweit Sie können, immer 
deutſch! Erſchweren Sie uns den Poſtdieuſt nicht! 
Auf eine Anfrage des Abg. Müller ⸗Sagau er⸗ 
klärt der Stagtsſekretär weiter, eine Auf⸗ 
beſſerung der Poſtaſſiſtentengehälter werde im 
nächſten Etat erfolgen. Abg. Werner ldeutſch⸗ 
ſoz. Reformp.) brachte eine neue Verfügung des 
Staatsſekretärs zur Sprache, wonach dem De⸗ 
peſchendienſt von England nach Dentſchland der 
Vorzug eingeräumt worden ſei und damit der 
dentſche Telegraphendienſt benachtheiligt werde. 
Ferner wünſcht Redner ſyſtematiſche Regelung der 
Urlaubsertheilung. Staatsſekretär von Pod⸗ 
bielski erwiderte, daß es ſich hier um einen Ver⸗ 
inch handele, den er auf Wunſch der dentjchen 
Handelswelt unternommen habe. Ob der Verſuch 
zu einer dauernden Einrichtung kommen wird, 
köune er heute nicht ſagen. Von Urlaubser⸗ 
theilungen werde im weiteſtgehenden Umfange Ge⸗ 
brauch gemacht. Abg. Sieg⸗Culm (natlib.) dankt 
dem Staatsſekretär für ſeine Erklärung betr. 
die polniſchen Adreſſen. Hoffentlich würden die 
Ueberſetzungsbureaus möglichſt bald wieder auf⸗ 
gehoben. Beim Etat der Zoll⸗ und Verhrauchs⸗ 
ſteuern erklärt Abg. Horn: Goslar (uatlib.) die 
vom Abg. Richter in der zweiten Leſung er⸗ 
hobenen Angrißfe gegen das Papier⸗Syndikat für 
unberechtigt. Herr Richter vertrete hier nur die 
Jutereſſen des Auslandes. Abg. Richter freiſ.⸗ 
Vg.) hält feine neulichen Ausführungen aufrecht. 
Ein Herr, der der Papierinduſtrie ſo nahe ſtehe, 
wie der Vorredner, ſollte ſich doch hüten, ſolche 
Verdächtigungen gegen ihn auszuſprechen; er 
müſſe ſich derartiges von Agenten des Auslandes 
verbitten. Die Papierfabrikanten hätten eine ganz 
unerhörte Preistreiberei inſzenirt, obwohl die In⸗ 
duſtrie in guter Lage ſei und hohe Dividenden ver⸗ 
theile. Bei dem Kapitel Bankweſen führt Abg. 
Arendt (freilon).) aus, daß bei dem neuen Ver⸗ 
trage mit der Reichsbank die Intereſſen des 
Reiches nicht genug gewahrt worden ſeien, be⸗ 
mängelt weiter die Diskontopolitik der Reichsbank 
und bittet ſchließlich den Schatzſekretär, die nächſte 
Anleihe, die er auf den Markt bringe, möglichſt 
klein zu bemeſſen, da vorausſichtlich in ſehr abſeh⸗ 
barer Zeit die Geldbeſchaffungsbedingungen für 
das Reſch ſehr viel günſtiger ſein würden. Reichs⸗ 
baufpräfident Koch ſtellt in Abrede, daß der neue 
Vertrag für das Reich ungünſtiger ſei und giebt 
überhaupt zu bedenken, daß der hohen Dividende 
ja ein hohes Agio gegenüberſtehe, die Verzinſung 
alſo deshalb und wegen der neuen Reſervefonds⸗ 
dotirung in nächſter Zeit nicht entfernt als über⸗ 
mäßig anzuſehen ſei. Unter Unruhe des Hauſes 
geht dann Redner noch auf die Diskontpolitik der 
Bank ein. Der Etat wird genehmigt und ebenso 
das Etats⸗ und das Auleihegeſetz. 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft, das 
Haus trat in die Oſterferien ein. Nächſte Sitzung 
Dienſtag, 16. April 2 Uhr. — Schluß nach 6 Uhr. 


Der geſtrige Reichstagsbericht bedarf inſofern 
einer Richtigſtellung, als Abg v. Kardorff er⸗ 
klärt hat, daß niemals eine Panzerplatte aus den 
Werken von Krupp und Dillingen von hier nach 
Amerika gegangen iſt, niemals auch eine Offerte 
von Panzerplatten an Amerika oder an den ameri⸗ 
kaniſchen Marinefiskus überhaupt gemacht worden 
ift, daß bezüglich der Pauzerplatten gar keine Ge⸗ 
ſchäftsverbindung zwiſchen dieſen Werken und der 
Regierung der Vereinigten Staaten beſteht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. März 1901. 

— Der älteſte Sohn des Prinzen Hein- 
rich von Preußen, Prinz Waldemar, voll⸗ 
endete am Mittwoch fein 12. Lebensjahr. a 

— Der Prinzregent von Bayern hat, wie 
das „Verordnungsblatt“ des bayeriſchen 
Kriegsminiſteriums bekannt giebt, unterm 
6. März beſtimmt, daß an Stelle der Be⸗ 
zeichnung „Gemeiner“ die nachfolgenden Namen 
bei den einzelnen Truppentheilen zu treten 
haben: bei den Infanterieregimentern „In⸗ 
fanteriſt“, bei den Schweren Reiterregimentern 
„Reiter“, bei den Ulanenregimentern „Ulan“, 
bei den Chevauxlegersregimentern „Chevaux⸗ 
leger“, bei den Eskadrons Jäger zu Pferde 
„Jäger zu Pferd“, bei den Pionieren und 
Verkehrstruppen „Pionier“ und beim Train 
„Trainſoldat“. — Bei der bayeriſchen 


Artillerie beſteht ſchon ſeit früher die Be⸗ 
zeichnung „Kanonier“ bezw. „Fahrer“ für 
Gemeiner. 

— In der 14. Kommiſſion des Reichstags 
wurde heute die Berathung des Zentrums⸗ 
autrages auf Gewährung von Anweſenheits⸗ 
geldern für die Mitglieder des Reichstags 
in Höhe von zwanzig Mark für den Tag 
fortgeſetzt. Abg. Büſing (natlib.) beantragte, 
die Entſchädigung nur zu gewähren, wenn 
der Abgeordnete in Berlin „zum Zweck des 
Beſuches der Sitzungen“ ſich befindet. Ab⸗ 
geordneter Staudy (kouſ.) erklärte ſich grund⸗ 
ſätzlich gegen jede Gewährung von Eut⸗ 
ſchädigungen. Abg. Gröber (Ztr.) ſtellte den 
Antrag, den Fall der Krankheit und der 
Arbeit im Intereſſe des Reichstages der 
Auweſenheit in den Sitzungen 
ſtellen. Zu einer Eutſcheidung kam es noch 
nicht. Die weitere Verhandlung wurde bis 
nach den Oſterferien vertagt. 

— In deu Dispoſitionen des Abge⸗ 
ordneteuhauſes iſt eine Aenderung einge⸗ 
treten, weil Se. Majeſtät der Kaiſer morgen 
das Präſidium zu empfangen gedenkt und 
deshalb die Plenarſitzung ausfallen muß. 
Dementſprechend wird auch die Kanal⸗ 
kommiſſion ſtatt am Sonnabend bereits 
morgen die letzte Sitzung vor den Oſterferien 
abhalten. 

— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht eine 
Verordnung, nach welcher das Geſetz vom 
16. September 1899 betreffend die Dienſt⸗ 
ſtellung des Kreisarztes und die Bildung 
von Geſundheitskommiſſionen am 1. April in 
kraft tritt. 

— Der Verband der Kriegsfreiwilligen 
von 1870/71 hat au diejenigen Mitglieder 
des Reichstags, welche als Kriegsfreiwillige 
1870/71 in das Heer eingetreten find, zu 
dem am 21. März d. 38. ftattfindenden 
Jahresfeſte im Hauſe des Vereins Berliner 
Künſtler Einladungen ergehen laſſen. 

— Die geſtern konſtituirende Verſamm⸗ 
lung des Reichsgeſundheitsamtes wurde von 
Staatsſekretär Grafen Poſadowsky mit einer 
Rede eröffnet, worin er den Mitgliedern 
dafür dankte, daß ſie ihre wiſſenſchaftlichen 
und technischen Keuntniſſe nud Erfolge in den 
Dienſt der wichtigen Aufgaben ſtaatlicher 
Fürſorge ſtellten, die nicht nur darin be⸗ 
ſtünden, gegen verheerende Volksſeuchen au⸗ 
zukämpfen, ſondern auch darin, die Regierung 
zu berathen, auf dem Gebiete der Wohnungs⸗ 
frage, der Erhaltung des gewerblichen 
Arbeiterſchutzes und der Vertheidigung der 
deutſchen ſchönen Ströme gegen nachtheilige 
Beeinfluſſung der ſchnell wachſenden Be⸗ 
völkerung. 

— Der Verkauf der letzten Hohenuloheſchen 
Güter, die zur Herrſchaft Werki gehörten, 
iſt dieſer Tage erfolgt. Mit der Verſteigerung 
iſt auch das letzte Band zerriſſen worden, 
welches die fürſtliche Familie Hohenlohe mit 
ihrem einft jo bedeutenden Beſitz in Ruſſiſch⸗ 
Litthauen verband. 


Ausland. 

Brüſſel, 21. März. Der König iſt an 
heftiger Grippe erkrankt. 

London, 21. März. Das Schlachtſchiff 
„Duncan“, eins der größten, die bisher ge⸗ 
baut wurden, iſt heute auf der Themſe vom 
Stapel gelaufen. Das Schiff iſt 405 Fuß 
lang, 75¼ Fuß breit, und hat ein Deplace- 
ment von vierzehntauſend Tonnen. Die 
Maſchinen indiziren 18000 Pferdekräfte. 


Meldung eines Berliner Blattes, 
ernſtere Spannung der Lage in China ſigna⸗ 
liſirte, kann die „Poſt“ darauf hiuweiſen, 
daß die Verhandlungen betreffs des ruſſiſch⸗ 
engliſchen Konflikts in Tientſin mit aller 
Ruhe zwiſchen den Kabineten von London 
und Petersburg geführt werden, ſodaß zu 
Befürchtungen gar kein Anlaß vorliegt. 
Vielleicht machen auch andere vermittelnde 
Eiuflüſſe ſich geltend, um einer Verſchärfung 
des Konflikts vorzubeugen. Jedenfalls darf 
man mit Sicherheit darauf rechnen, daß der 
leidige Zwiſchenfall in Tienlſin in Kürze bei⸗ 
gelegt werden wird, ohne daß es zu ernſten 
Auseinanderſetzungen zwiſchen Rußland und 
England komme. 

Aus Tientſin meldet Reuters Bureau 
vom Donnerſtag: In der Stellung beider 
Theile hat ſich nichts geändert; dieſelben 
enthalten ſich jedes feindſeligen Vorgehens. 
Die Zahl der hier verwendbaren britiſchen 
weißen Truppen beträgt jetzt etwa tanſend 
Maun, die ruſſiſchen Truppen ſind nicht 
zahlreich. 

Im engliſchen Oberhauſe erklärte am 
Donnerſtag der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Marquis of Lansdowne, die ruſſi⸗ 
ſche und die engliſche Regierung ſeien über⸗ 
eingekommen, die Zurückziehung ihrer 
Truppen von ſtrittigem Terrain bei Tientſin 
anzuordnen und alle das Eigenthumsrecht 
betreffenden Fragen der Prüfung durch die 
beiden Regierungen vorzubehalten. Die Zu⸗ 


gleich zu 


rückziehung der Truppen ſolle vom Grafen 
Walderſee überwacht werden. 

Das Oberkommando meldet aus Peking: 
Auf Klagen der Bevölkerung iſt in einem 
Dorf 7 Kilometer ſüdlich Thang (48 Kilo⸗ 
meter weſtlich Paotingfu) durch Rittmeiſter 
Prieß mit 1 Zug Reiter eine Räuberbande 


aufgehoben worden. Bei bewaffuetem 
Widerſtande wurden 7 Chineſen getödtet 


oder ſchwer verwundet, der Reſt gefaugen 
und dem chineſiſchen Gericht zur Abur⸗ 
theilung übergeben. Geſtern ſind 3 Kom⸗ 
pagnien, 1 Zug Reiter, ein Zug Gebirgs⸗ 


artillerie unter Major v. Mülman von 
Bavtingiu nach Gegend öſtlich Taomakuan 


marſchirt⸗ wo eine große Räuberbande die 
Bevölkerung in weiter Umgegend terroriſirt. 


Der Krieg in Südafrika. 

9. g Die englische Priſſe hat ſich von ihrer 
Beſtürzung über das Scheitern der Friedens⸗ 
verhandlungen ziemlich raſch erholt, und be⸗ 
eilt ſich nunmehr, durch optimifliſche Be⸗ 
ſchönigungen das engliſche Volk über den 
Eruſt der Lage hinwegzutäuſchen. Londoner 
Morgenblätter melden aus Kapſtadt, „Botha 
habe die Verhandlungen infolge der Haltung 
der Unverſöhnlichen abgebrochen, 
jedoch auf ſeine Truppen dahin ein, daß ſie 

ſich abtheilungsweiſe ergeben ſollten. Die 

Truppen hätten ein Lager bei Middelburg 

aufgeſchlagen, welches von den britiſchen Streit⸗ 

kräften beherrſcht werde.“ 

Demgegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß 
die ablehnende Antwort Bothas auf die eng⸗ 
liſchen Friedensvorſchläge in vollem Einver⸗ 
ſtänduiß mit den anderen Burenführern exe 
gangen iſt. Wie haltlos die Behauptung iſt, 
das Bureulager bei Middelburg werde „von 
den britiſchen Streitkräften beherrſcht“, ergiebt 
ſich daraus, daß aus dieſer Gegend ſchon 
wieder ein weiterer Erfolg der Buren ges 
meldet wird. Wie nämlich aus Kapſtadt be⸗ 
richtet wird, ſpreugten zwiſchen Belfaſt und 
Middelburg die Buren abermals einen eng⸗ 
liſchen Eiſenbahnzug in die Luft und nahmen 
die Beſatzung gefangen. 

Saft auf dem ganzen Kriegsſchauptatze 
find die Buren Herren des platten Landes. 
Wie wenig die Machtentfaltung der Enge 
länder über die größeren Städte und die 
Bahnlinien hinausreicht, beweiſt eine Draht⸗ 
meldung aus Kapſtadt, der zufolge es den 
Buren gelang, die Ernte im weſtlichen Theile 
des Orauje⸗Freiſtaates einzubringen. 

Ein Telegramm des Generals Kitchener 
aus Prätoria vom 20. d. Mts. meldet: 
General P. en der Bruder des Generals 
Kommandanten Boötha, iſt auf dem Doorn⸗ 
berg gefallen, ſeine Söhne ſind verwundet 
worden. Die Buren in der Oranujeriver⸗ 
Kolonie ſind zerſtreut. Dewet iſt in der 
Nähe von Heilbron. 

Aus Durban in Natal liegt vom 21. fol⸗ 
gende Meldung vor: Die Engländer räumten 
die Garniſon von Vrede (im Nordoſten des 
Dranjeſtaates) und vereinigten ſich mit der 
Truppe des General Campbell, der nach 
einem ſchweren Kampfe mit den Buren nach 
Stauderton zurückkehrte; Campbell führt 200 
Kranke und Verwundete mit ſich. Viele 
Burenabtheilungen befinden ſich in der Nähe 
von Standerton. 

Nach Meldung aus Kapſtadt hat man 
am Rand entſchieden begonnen, die Minen 
wieder in Betrieb zu ſetzen. 

Die tägliche Verluſtliſte der engliſchen 
Truppen in Südafrika umfaßt für vorgeſtern 
5 Todte, 7 Verwundete, 14 an Krankheiten 
Verſtorbene und 2 Vermißte. 


ſchlagader den Tod gegeben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. März 1901. 

— (Gedenktag.) Ein Tag wehmüthiger 
Erinnerung iſt der heutige 22. März, es iſt der 
Geburtstag Kaiſer Wilhelm I. Dankbaren Herzens 
gedenkt am heutigen Tage das deutſche 
Volk des großen Monarchen und wallfahrt in 
ee, mit feinem Kaiſer zum Grabe des 

en. 

— (Berfoualien) Der ſeitherige Super⸗ 
intendent Karl Friedrich Syring in Flatow iſt 
zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu Neu⸗ 
ftadt, Diözeſe gleichen Namens, von dem Ges 
meinde⸗Kircheurath berufen und von dem Könige 
lichen Kouſiſtorium beſtätigt worden. 

Der königliche Krahnmeiſter Benerowski zu 
Graudenz iſt vom 1. April d. Is. ab mit der 
geieblichen Penſion in den Nuheftand verſetzt 

Orden. 8 

Es find verſetzt worden: Der Hauptſteuer⸗ 
amts⸗Aſſiſtent, Hauptſteueramts⸗Sekretär Breuß 
von Verden als Hauptzollamts⸗Koutroleur uc 


Strasburg, der Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent Bach 


von Berlin als Ober⸗Steuer⸗Kontroleux 
Gruczuo, der Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent M 77 
von Breslan als Ober⸗Stener⸗Kontrolenr n 


er wirke 


nach Mocker mit feinem Gefährt ſich im Schnee Bergmann und Profeſſor der chirurgiſcheu] ſtaud getreten. Es verkehren nur einige 
jo feſt, daß ihm nichts u Droste 5 die Poliklinik in der Ziegelſtaße, zugezogen. Wagen unter dem Schutze von Soldaten. 
affen en falle deraleichen micht für möglüch Seit Dienſtag mußte er das Bett hüten Bei der Ausfahrt der Wagen aus den Mer 
aſſen. Man ſollte dergleichen nicht für möglich g üg: ; Thätlichkei 
halten, aber das Schneetreiben war geſtern wirk⸗ und geſtern war es nötbig, an dem miſen kam es mehrfach zu Thätlichkeiten. 
lich fo arg, daß man ſagen konnte, ein ſolches infizirten Finger eine Operation vorzu⸗ Marſeille, 22. März. Die Zahl der Aus⸗ 
Unwetter noch nicht erlebt au Nahen. d 1 95 nehmen. Dr. Lexer iſt jetzt auſcheinend ſtändigen und Beſchäftigungsloſen beträgt 
durchs Schnier dened die Jutaenerbahnen fel außer Gefahr, doch wird es wohl noch ſetzt 18000. In den Oelfabriken wird bis 
ahnlichen Rleinbahnen) des Regierungs- legen. Auf dem Lande wund der Verkehr jo aut längere Zeit bauern, ehe er feinem Berufe jetzt noch gearbeitet, doch ſteht, da alle Rob 
bezirks Marienwerder find durch eine Volizei⸗ wie ganz geſtockt haben. Noch ſchlimmer aber wie wieder folgen kaun. ſtoffe völlig aufgebraucht ſind, ihre Schließung 
verordnung der königl. Regierung Beſtimmungen] zu Lande wird der Sturm auf der See gewüthetf (Ermordung eines Dresdener Kam- unmittelbar bevor. 
getroffen worden, wie fie die Bahnordnung im] haben, wo der Menſch ſeiner Gewalt ſchutzlos[poniſten in der Straßenbahn) Eine London, 21. März. Eine Depeſche aus 
Weſentlichen auch für Hauptbahnen vorſchreibt. ausgeſetzt iſt. Känſtlertragödie hat ſich am Mittwoch Abend in Southampton meldet, daß ein leichter Veſt⸗ 
— Remontemärtte) 1 Ankauf drei⸗ — (Die Müllabfuhr) konnte geſtern des] Dresden abgeſpielt; der bekaunte dortige Kammer⸗ he: 4 
jähriger, ausnahmsweiſe vierfähriger Remonten] Unwetters wegen nur theilweiſe erledigt werden, muſiker Gungl wurde das Opfer eines Racheatten⸗ fall au Bord des bei Netley liegenden 
can. g n Hache e ger > r ſtecken. Die 55 ſeiner N En. 57 wird 0 Dampfers „Simla“ * io Bene: 
1 te nachbezeichne \ gehalten uhr wir N 8 er aus Dresden vom Donnerſtag gemeldet. . e ede in ein ital gebra 
werden: am 7. Mai in Altmark, Kreis Stuhm, um — Polizeiliches.) In polizeilichen Ge- Nach der geſtrigen Premiere von Bungerts „Nau⸗ Br e 3 dere 
9 Uhr vormittags, am 8. Mai in Marienwerder wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. ſikaa“ beſtieg Gungl, der Primgeiger des Dresdener soft Simla“ i in kit 
um 8 Uhr vormittags, 9. Mai in Jablonowo, — (Gefunden) am kleinen Bahnhof ein Hoftheaters, nach der Vorſtellung, in der er ſeinen Perſonen ſind iſolirt. „Simla iſt ein kürz⸗ 
28. Mai in Jauuſchau, Kreis Roſenberg, 29. Mai brauner Roſenkranz, abzuholen bei Stelzer, Part glänzend ſpielte, eine elektriſche Bahn, die [lich mit einer Anzahl Invaliden vom Kap 
in Anguſteuhof dei Dt.⸗Brozozie, 30. Mai in Brückenſtraße 40 III, in der Gerechteſtraße eine nach Blasewitz führt. Während der Fahrt nahm eingetroffenes Hospitalſchiff. 
Beat we F m 31 Sal N on ber Weite) Aus Marian wi 2008 a 41 1 00 Ban 3 5 London, 22. März. „Daily Chroniele“ 
m r vor gs, am 31. Mai — u . v g 1 e allen z „ 22. 2 ly C 

— —— wird gemeldet: Waſſerſtand hier heute 2,88 Mtr. — — rkünſtler. de Ein Schuß 1 anal meldet, daß das Haupthinderniß eines Ab⸗ 

ſchluſſes der Verhandlungen zwiſchen Kitchener 


11%, Uhr vormittags in Rheden, 1. Juni in Wis 
und Botha der Umſtand geweſen ſei, daß 


. Steueraufſeher Reimann von 
Sorten nech ni. — Zur Probedienſtleiſtung 
als Grenz⸗Aufſeher iM der Schutzmann Liebſch von 
Neufahrwaſſer nach Holländerei⸗Grabig einbe⸗ 
rufen, und der Grenz⸗Aufſeher auf Probe Kupgyſch 
in Holländere-&rabia entlaſſen worden. — Der 
Steueraufſeher Biſchof in Thorn tritt am 1. April 
F. Is. in den Ruheſtand. 
ür die ſämmtlichen nebenbahn⸗ 


— 


chorſee, Kreis Culm, 3. Juni in Culmſee, 5. Juni über Null (gegen 2,77 Mer. geitern). ſank, tödtlich getroffen, zuſammen. Die 
nachmittags, in Mewe, am 9. Auguſt, 8 Uhr vor⸗ . — .. erſterer es ablehne, den Aufſtändigen im Kap⸗ 
mittags in Jlaßold, 9. Anguft 3 Uhr nag mittags Theater, Kunſt und mie t zu dem Künſtler, den ſie mit einer geradezu 
Der Wupperthaler Dramatiker Dr. jur. die Beziehungen abbrach. folgte ſie ihm überall] Peking, 22. März. In einer Konferen 
— „Oſtdeutſcher Handwerkerfreund“ in; j ür i or iebes⸗ 9 d. % 
nennt RO) eine neue SnubiwerterBeitung, di per bin; fie ſchwar Rache für ihr perlorenes Diebe an der auch Feldmarſchall Graf Walderſee 
Schauſpielhauſe in Berlin einen Achtungs⸗ an h A 1 n 4 
: d hat ſich auch als Komponiſt der Oper „Attila“ | General dahin überein, ihre Truppen heute 
l audwerker Oſtdeutſchlands, — Pommern, erfolg erzielt hatte, einen neuen recht ge⸗ei N t. Er wa it der 3 3 2 N 
au ar Weſtpreußen, Bojen 26. — werden toll, einen Namen gemacht. Er war mit der Kom- früh um 5 Uhr von dem ſtrittigen Gebiete 
i f „dener Hofoper, das Buch ſchrieb. Der Ermordete 8 
iſt dem neuen Unternehmen nur Glück zu wünſchen. entlehnt, deſſen im Aufang des 15. Jahr war unverheirathet und lebte bei ſeinen Eltern. lung der Frage auf diplomatiſchem Wege. 
Der Abonnementspreis ſoll nur 60 Pf. pro Quar⸗ hunderts amtirender Hochmeiſter Heinrich 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
75 { Es wird über das Werk geſchrieben: Bloem (Hochherzige Schenkung.) Reutier 
Fader e den Tagen vom 22 bis 27. Jul in näbert ſich in feiner neneſten Schöpfung den Willſam Gambus, Bürger von Brennet, 
nommen. 85 ban des Dramas aber einen eigenartig] Franken zur Errichtung eines Zoologiſchen] Ruſſiſche Bauknoten b. Rafla 2186-00 
— Bon den ſtädtiſchen Lehrer wohnen ſchönen, echt künſtleriſchen Genuß... € iſt Gartens. Warſchau 8 Ta 
miiſſen jetzt ihren Wohnſitz in der Stadt nehmen, i ie, 
wie die königliche Regierung entſchieden gat. wahrheit zu erfüllen und die ſich oft genug theilt der Praktiſche Wegweiſer in Würzburg] Preußiſche Kon er 155 90 a 
breit machende menſchliche Verdorbeuheit] die nachſtehenden zehn Gebote mit: 1. Willſt eut che Neichsanleſhe 3/0, . 
Nicolai ſtatt. 
— (Der Männergeſangverein „Lieder- Weitpr.Bfandbr.3?/ 1 
ein ſchwacher Punkt der Dichtung zu er⸗ verleugnung. 2. Hüte Dich vor langem Schlaf,] Voſener Pfandbriefe 3% % 
— (Das Rittershaus⸗Konzert), welches blicken ſein. Das Stück ging in voriger zu viel Zerſtreuung und Vergnügen, vor 
duch für Thorn in Ausſicht genommen war, ift 
( Italieniſche Rente 4%% . . 
1 begriff ſehr beachtenswerthen Erfolg. Sei im Kleinen und Kleinſten ſorgfältig; Numäanu. Reute v. 1804 . 
egriſſen. UAH ̃7˖r. = was überhaupt werth iſt gethan zu werden 
( muſik⸗ Konzert.) Auf das * 7 ‚ 
ammermuf | Geſundheitspflege eee a 
anrahütte⸗Aktien. 
Nieren find ſehr wichtige Organe des Körpers 6. Suche Deine Erholung in der Abwechslung 
und von der Natur beſtimmt, möglichſt] Deiner Arbeit. 7. Habe Ausdauer; was 


in Soßno, Kreis Flatow, am 14. Juni, 7°), Uhr 1 der Weichſel bei Thorn am 22.] Hame wurde ſofort verhaftet, fie iſt die ge⸗ 
lande vollſtändigen Waffenſtillſtand zu ger 
in Konitz, 13. Auguſt in Schönſee, 14. Auguſt in 
Walther Bloem hat, nachdem fein dra⸗ 8 5 x Berloreneß Siehe 
. und Lebensglück, und geſtern rte ſie die That 
nächſt von Meiſter Vaſelow, Bütow, Bez. Köslin 7 0 
ltigen Stoff zu einem fünfaktigen Trauer⸗ i O beſchäftigt, rt ee 0 
Da nuſer Oſten Deutſchlands bisher fait gar kein 3 N 5 position einer nenen Oper beſchäftigt, zu ders in Tientſin zurückzuziehen und die Arbeiten 
Die Mörderin iſt Mutter mehrerer Kinder, ihre 
tal betragen. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Danzig ſtatt. Neben dem Kongreß iſt eine ge⸗ vorgeſchrittenſten Realiſten um ein Beden⸗ ſchenkte, wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus 
6.7306 7,4% 
i i 5 en 8505 
nur noch die Mittelſchullehrer Dreyer und Paul dem Verfaffer durchweg gelungen, die Volks⸗ (Wie tom mt man ii ben vor Oeſterreichiſche Bankxnot n 
ieger verein.) Die Monat? Rec aue Sie, 
pſychologiſch zu begründen. In der pſycholo⸗ Du Erfolg haben, fo ſei ein Charakter, ſei ee f. fe 
freunde“) hält heute Abend eine Hauptver- 
\ i ndbriefe 4½ % 
1 Woche am Stadttheater zu Barmen⸗Eberfeld jeder unnöthigen Ausgabe. 3. Siehe zu, ofitege Anse 8 
Ne zu Stande gekommen. Gegenwärtig iſt 
Diskon. Kommandit⸗Authe 
an dir Konzert des Zuartetts Davldſohn iſt auch werth, gut gethan zu werden. 5. 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
warm gehalten zu werden. In geſundem] Dir heute nicht gelingt, gelingt Dir vielleicht 


vormittags, in Terespol, am 14. Juni, 2 Uhr] März früh 3,24 Mtr. über 0. ſchiedene Frau eines Eiſenbahndirektors; die 
Scheidung erfolgte auf Grund ihrer Beziehungen 
sen ſchwärmeriſchen Neigung verfolgte. Als Gungl] währen. 
t.⸗Ehlau. 
2 % Er 
5 eier Sajelom, Bükom, e matiſches Erſtlingswerk „Caub“ am königl. uns. Geng war ein bervorkagender Die Font | cheilnahm, kamen der englische und rufſiſche 
erausgege ein Zentral⸗Fachbla 
wirkliches Handwerkerblatt aufzuweiſen hatte, jo ſpiel der Geschichte des deutſchen Ritterordens penter Hfoper, dag Bunt schrieb. Her der Dres am Bahngeleiſe einzuſtellen, bis zur Rege⸗ 
u u e 0 von Plauen der Titelheld des Stückes iſt.] älteſte Tochter iſt bereits 16 Jahre alt. 
— r Kongre u arbier⸗, 
22. Märzſ al. Ma 
werbliche und Fach⸗Ausſtellung in Ausſicht ger tendes. Andererſeits bietet der ganze Auf⸗ Bern gemeldet wird, der Stadt Bern 150000 | Tend. Fondsbörſe: 
außerhalb der Stadt, auf der Mocker. Auch dieſe 1 a. 5 reußiſche Fonſols 3% . - 
und Maſſenſzenen mit energiſcher Lebens⸗wärts?) In Beantwortung dieſer Frage reußiſche Konſols 3ſ½ % . 
— i 
verſammlung für März findet am Sonnabend bei „ 
eſter. andbr. = N 
giſchen Motivirung der Haupthandlung dürfte] Herr über alle Deine Begierden, übe Selbſt⸗ N } 
mlung ab. 
8 rk. 1%ͤ Auleihe 3 
zum erſten Male in Szene und errang einen daß Du eine gute Geſundheit behälſt. 4. 
Braersbaus auf der Konzertreiſe durch unſere 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Danziger ars „dei 12 ans 190 fc Die Warmhalten des Rückens. Die Erledige raſch und genau alle Geſchäfte. 6. 
ü tg.“ vom 22. Januar brei 
— 1 l er- Quartett? Herr H. Davidſohn Thorner Stadtanleihe 3½ / 
* nit ſeinen Königsberger Genoſſen Fräulein Weizen: Loko in Newy. Märs. 
Spiritus: 70er loko. 


e Braun (2. Viol), He aul Binder > Ft 
ap VE ritz 8 geſtern dag | Zuſtande find fie deshalb in eine Lage Fett übers Jahr, oder in fünf oder in zehn eisen Mai u 
muſik,Abonnements⸗Nonzerke. Wag en Kammer⸗ eingehüllt. Bei Erkältung derſelben tritt in] Jahren. 8. Sei ſehr vorſichtig in der Wahl 2 1 
tett in der Weiterführung des beiden Quar- ihren kleinen Gefäßen eine Stockung des aller Deiner Leute; zeige ihnen Feſtigkeit ® eytember 
Unternehmens geſtern ſeinen Zuhörern pl Blutumlaufes ein, ſodaß das Blut ſein Ei⸗ und Freundlichkeit. 9. Verhalte Dich gegen eee A 


nach Auswahl wie nach usführung f 


weiß verliert. Das Eiweiß iſt eines der Jederman önn 5 1 bene ser 14 
wichtigſten Lebenselemente, welches die Auf⸗ >> nüslic Ba el = 2 nn u a Lombardzinsfuß 5¼ vor. 
rechterhaltung der Körperkräfte bedingt. Berechnung, ſondern aus meigennüßigem Beger n. 22. Marz „Spielt Diskaut 4 bt. 
Wenn aber das Eiweiß durch die Blaſe aus- Wohlwollen. 10. Halte Dich nicht mit 44,20 Mk. Uümſatz 8000 Liter boer of n M. 
geſchieden wird, ſo iſt es für den Körper Nebenbingen 2 uses @ ſchwä Ziel Ane 5 Liter. 8 : 
i einem ugen, en 
8 — . “in eg befenders bei Eine Anzahl Geſchäftsleute in Amerika kam Zufuhr 101 intänbitie, 22 ce 
au 11 2 be 5 agen d e jüngſt auf den Gedanken, ein Rundſchreiben — L—)ä! nn 
urch rechtzeiti uſtrument a . = iejeni i 
binter Das Leet, Sfb rende erioiprel 1 k blättern ſitzen die Lungen. Jeder weiß, wie 1 ge ail t ben f f in . Beobachtungen zu Then 
leicht ein kalter Wind auf den Rücken eine önt rfolg vom Freitag den 22. März, früh 7 Uhr. 
Erkält beifü 8 l gekrönt worden war, mit der Bitte, anzu⸗[ Lufttemperatur: — 3 Grad Celſ. Wetters 
rkältung berbeiführt. Das Sitzen mit dem geben, wie fie es eigentlich angefangen hätten. Schnee. Wind: Nord. 


Rücken gegen ein Fenſter oder eine Thür Ein - Vom 21. mittags bis 22. mittags höchſt 

; 1e x e große Anzahl von Antworten lief ein — 7 9 Aicbende 
ruft infolge des Zuges, der durch die Ritzen und das Reſums aus denſelben waren obige Celſins. F 5 dead 
und Spalten ftattfindet, nicht ſelten einen Rathſchläge, lauter Worte echt praktiſcher . — 
Katarrh hervor. Deßhalb ſollte die Stelle Lebensweisheit, die jenen Amerikanern alle Kirchli N 1 
zwiſchen den Schulterblättern bei kalter Ehre machen und der Beherzigung werth irch che kachr chten. 
en ganz rt a geerbt find für Jedermann, ſei er Geſchäftsmann bete Wenge: en: Epen h nber 
91 een wu ahren und ſolche, oder nicht! Pfarrer Jacobi. (Einſegnung für Konfirmanden.) 
ie an Beſchwerden der Athmungsorgane = Abends 6 Uhr: Pfarrer Stachowitz. — Kollekte 
leiden, ſollten hier ein Stück Flanell tragen, Neueſte Nachrichten. 0 
Berlin, 21. März. Der Kaiſer empfing hente 


reichen können. Große rhythmiſche S keite 
wurden mit entſchledenſter Re elt Aber eder. 


— In der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchule) ſoll auf mehrfaches Verlangen die Aus- 


1 5 zur Bekleidung armer Konfirmanden. 
ſtellung der Lehrlingszeichnungen nicht nur am um die Körperwärme zuſammen und die 


Einwirkung der Kälte von Außen abzuhalten.] den Reichskauzler Grafen Bülow 0 
: : e zum Vortrag. 3 
Die meiften an den Lungen leidenden Per⸗— Der Eher der Feldzengmeiſterei, Generallent⸗ I * — 5 5 Uhr 
ſonen glauben ſchon genug gethan zu haben, Zu emen Nach m e en eingereicht. | Garniſon ⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt z 
wenn fie die Bruſt gehörig verwahren, wäh⸗ einer der Militärwerkſtätten e Diviſtouspfarrer Dr. Greeven. Nachher Beichte 
rend doch der Schutz des Rückens ebenſo | Generalleutnant v. Moßner ſtürzte gente vom] dienſt: anatahl. Nachm. 2 Uhr Sinderaottege 
wichtig, wenn nicht wichtiger iſt. Pferde und brach ſich das linke Schlüſſelbein. —Evangel luth. Kirche: Vorm. 9%, Uhr Gottes⸗ 
Warmes Waſſe als Mittel] Aus Weimar wird der „Volksztg.“ mitgetheilt, 8 7 naßl: S. 7 4 

m r der Großher denk ; 3 dienst ohne Abendmahl: Superintendent Rehm. 

gegen den Huſten. Ein plötzlicher Huſten⸗ Jer, Grohberzon gedenke ſich mit Der jluaften | Meformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 


5 25 Re 1 Tochter des verſtorbenen Herzogs Alfred von z 7 
anfall, der die Kräfte vollſtändig erſchöpft, Cobura⸗Gotha Beatrice (geb. 20. April 1884) zu e eee 


bedarf zuweilen ſofortiger Zuwendung von verloben. K Baptiſten⸗Kirche, He en, . N 

ſorgfältiger Pflege, hauptſächlich in Fällen Berlin, 22. März. Aus Breslau, Poſen Nachm. 4 Uhr Woktest ten gs Gebige 

von Schwindſucht oder Lungenkrankheiten. und Nürnberg werden infolge der Schnee⸗] Inowrazlaw. 

In dieſen oder ähnlichen Fällen hat das re ſtarke Verkehrsſtörungen ge⸗ Ager Poor e in Mocker: Vorm. 9%, 

warme Waſſer als ſehr nützliches Mittel ſich] meldet. . Mädche ——— 1 5 

vorzüglich bewährt. Es iſt, wie der „Prakt. Frankfurt a. N. 22. März. Der „Frkf. Dee, eg er on 

Wegweiſer“, Würzburg, ſchreibt, manchen Ztg.“ wird aus Newyork gemeldet: In] Beſprechung mit den Koufirmirten. 

lindernden Arzeneien vorzuziehen, die Ver⸗ einem Tunnel der Untergrundbahn ereignete] Evangeliſche Kirche zu Podgerz: Vorm. 4,10 Uge 

Theil verſpaker in damen beute Woch dauungsſtörungen herbeiführen, und den ſich eine große Explosion. 30 Perſonen] mahl: Piacre! Endendend ent. Dann Abend⸗ 
ö in die Här e Vormittag zum | o P 7 1 wurden verletzt. mahl: Pfarrer Endemann. 

er Unterbrechung der De der Empfänger. Bei Appetit nehmen. Das Waſſer iſt in kleinen 5 Evangel. Schule zu Czernewitz: Nachm. 3 Uhr: 

war der Verkehr nach den Voafenbahnverbindnng Schlückchen ſo heiß als nur immer möglich Hamburg, 22. März. Der bekannte Rhe⸗] Pfarrer Endemann. 

erjchtwert, namentlich nach Städten geſtern ſehr zu nehmen, wenn ſich ein ſtarker Huſten⸗ derer Laeiß ift heute früh geſtorben. 


er Sturm hatte den Schuee an wohen Calbe. aufall einſtellt. Das warme Waſſer lindert Marſeille, 21. März. Der Verwaltungs⸗ N il 8 Mk. 
. 1 
eiden-Blousen 
3.90 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Einſegnung: Superintendent Waubke. Beichte 


recht fleißigem Beſuch werden alle Freunde der 
— beſonders die Eltern und eres der 
bereit ir euuplichſt eingeladen. Lehrer werden 
neh ein, in beiden Sälen die Führung zu über⸗ 
er m en reg zu ertheilen. 
ung.) In i 
us Sn und nenen De tath. an aber 
Rektor Bator eröffuete die Vers a 
2 a erſam . 
baut aer n Rüſing das Wort — lenem Vor- 
ge . ae die Nothwendigkeit der Schulärzte ꝛc. 
Beute — Schnee⸗Unwetter) hat ſich auch 
em be Abt ganz gelegt. Der Verkehr auf 
ſchroachen eigen Wochenmarkt war daher ein 
bahn mah — ſonſt. Die elektriſche Straßen⸗ 
Betrieb wied en N des heutigen Tages ihren 
3 noch 55 Fr ; beer — ir nn . bone 
| ehrsſt „Für die Eiſenbahn fin 
liner Poſtſachen en ſehr erheblich; die der 


haufen und S a e ohe = : 
denen ein Durchtommen aufammengetieben be den Huſten und fördert den Schleimaus⸗ vath der Arbeiterkammern und der Arbeits 


Abends in der zehnt t unmöglich war. wurf. börſe hat alle Korporationen aufgefordert 
er, mehrere aus Art: Tomte auf dee?! ir . die Arbeit niederzulegen und ſich für ſoli⸗ 
ate einen Laufburſchen aus einem ende junge Mannigfaltiges. dariſch zu erklären mit den ausſtändigen und Höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt; 
U 


Üten 5 einem mit ; g 7 34 ; 
x aaraben frei, in den er jo tief hin oe (Eine Blutvergiftung bei einer Hafeuarbeitern. Muſter umgehend; ebenſe von ſchwarzer, weißer und 


r. daß er ſich , 5 b 
konnte, Ein nicht mehr allein herane nee Operation) hat ſich Prof Dr. Lexer in Marſeille, 22. März. Die Angeſtellten farbiger „Henneberg⸗Seide“ v. 85 Pf. bis 18.65 Def. p. Met 
roſchkenkutſcher fuhr auf ze ern, erſter Mffiitenn don Prof. von der Straßenbahn find ebenfalls in den Aus⸗ G. Henneberg. Seidenfabrikant (k. u. k. Hofl.) Zürich, 


L gr 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Am. Charfreitag, den 5. k. Mts., 
findet hier kein Wochenmarkt 
ſtatt; der Wochenmarkt an Stelle 
des Freita s wird am Donnerſtag 
den 4. k. Mts. hier abgehalten. 
Thorn den 21. März 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Louis 
Feldmann aus Thorn, zur Zeit 
unbekannten Aufenthalts, wird 
nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufge⸗ 
hoben. 

Thorn den 15. März 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Parzellirungs-Augeige 


Das dem Herrn Bankdirektor 
Grossmann in Inowrazlaw ge⸗ 
hoͤrige 


Gul Grünfelde, 


uſtation Zielen, Kr. Brieſen, in 
— von Si 925 Morgen, meift 
Weizen und Rübenboden, ſchöne Wieſen 
und großartige Gebäude, werden 
Unterzeichnete 


am 28. März d. Is., 


von 9 Uhr vormittags ab, 

au Ort und Stelle, im ganzen oder 

in kleine Parzellen getheilt, unter 

günſtigen Zahlungsbedingungen ver⸗ 
kaufen. R 

W. Smuolüskl, Thorn. 

Hermann Ascher, Culm. 


Ich wohne jeht 
berechtestrasse 10/20, Il. 
Ludvig Nollenberg. 


Benfionire dun fd wi 


nahme. Näheres 
Jakobsſtraße 13, II. 
er Stelle ſucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzen » Lifte”. 
W. Hirſch Verlag, Mannheim. 


Ein ordentl., ſauberes 


Stubenmädchen 


ſucht Stellung zum 15. April. Wer, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Einen füngeren Gehilfen 
uche zum 1. April für mein Kolonial- 
waaren⸗Geſchäft. 

Oswald Gehrke. 


Per 1. April wird ein 


Lehrling 
geſucht mit guter Schulbildung. 

L. Puttkammer, 
Manuufakturwaaren. 


Lehrlinge 
H. Patz, 
Klempnermeiſter. 


Lehrling 
ſtellt ein E. Wiehmann, Malermſtr., 
Culmer Chauſſee 42. 


2 Malerlehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
S. Biernacki, 
Neuſtädt. Markt 17, 1 Tr. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können ſich melden bei 
Koerner. 


Malerſehrlinge, 
mit Koſt oder Koſtgeld, ſtellt ein 
Jacobi. 


Gasthaus zur eh 


ſucht einen jungen, kräftigen Haus⸗ 
ein anſtändiges Stuben⸗ 


die Küche. 


LJaufhurſche geſucht. 


G. 8. Dietrich & Sohn. 
5700 Mark, 
pupill. ſicher, werden zu eediren 


geſucht. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


— — — 


Vadliches Grunditüd 


bei Thorn, mit Wieſen, Gärten und 
mit einem vorzüglichen Torflager, 
iſt ſofort zu verkaufen. Auerb. unter 
. M. a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Das früher Maduschkeſſche 


Grundſtück 


in Rudak, ca. 2 Morgen Land und 
Gebäude, will ich unter ſehr günstigen 
Bedingungen und kleiner Anzahlung 
billig verkaufen. 
J. Murzynski, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Mein Grundſtück 


Gerechteſtraſſe Nr. 8 verkaufe ſo⸗ 
fort bei nur 2300 Mk. Anz., da ich 
nicht am Orte wohne. Gefl. Meld. 
erb. u. M. B. an die Geſchäftsſt. d. Z. 
Ein Laden in guter Geſchäftslage 

iſt billig v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 27, DT. 


verlangt 


“ 


- 


Giſpitthſcaft 


kunft ertheilt Reichert, 
Neuſtädter Markt Nr. 1. 


Eine Reſtauration 


verpachten. 
erforderlich ca. 1500 Mk. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer 


Ein 


Un Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


mit Garten, im 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Eine Scheune 


faſt neue Schrotmühle. 


Bauſtellen 


bei Ww. Schütz, 


Boruſtraße Nr. 14. 


Zu 


\ 


1. Fuch 


truppen⸗ und ſtraßenfromm; 


und fehlerlos, gut geritten, durchaus 
truppen⸗ und ſtraßenfromm. Preis 
400 Mark. 
Thorn III, Schulſtraße 15. 
Oberſtleutnant v. Borries. 
Ein jechsjähriger, 
großer, ſchwarz⸗braun. 


Wallach, 


gut geritten und ge⸗ 

fahren, vollſtändig 
ſtraßen⸗ und truppenfromm, iſt mit 
elegantem Selbſtfahrer, gutem Ge⸗ 
ſchirr preiswerth zu verkaufen, ev. 
auch ohne Wagen. 

Rittmeiſter Schöler, 

Schulſtraße 11. 


kitpferde 


verleiht M. Palm's 


N.. Reitinſtitut. 
Eine junge, ſtarke, 
hochtragende 


Kuh Nl 


ſteht zum Verkauf in der 
Förſterei Kuchnia, 
Poſt Ottlotſchin. 


Weichſelkahl, 


neu, über 6000 Zentuer Tragfähigkeit, 
billig zu haben. Wo, jagt die Ge, 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein faſt neuer Bierapparat, ein⸗ 


auch zweikrähnig, wegen Aufgabe des 


Geſchäfts billig zu verkaufen. NAH: 
bei Nussbaum, Kloſterſtr. 10. 
2 Sommer⸗Paletots, 
2 Fracks, 
1 ſchwarzen Rock, 
Oberweite 80 bis 90 om, 
billig zu verkaufen. 
Araberſtraße 5, 2 Tr. 
Faſt neuer Nußbaun⸗- 
Diplomat.⸗Schreibtiſch, 
zu verkaufen Hoheſtraße 9, III. 


Gin fait neues Fahrrad 


billig zu verkaufen 
Brombergerſtr. 82, 3 Tr., rechts. 


Eine guterhaltene 


Ziehrolle (Mangel) 


ucht zu kaufen 
ine 8 Schwirſen Weſtpr. 


Heu, 


1. Schnitt, geſund, 1900 er Ernte, aus 
3 hat frei Thorn abzu⸗ 


II. Kiefer, Culmer Chauſſee. 
Prima Sanerkohl, 


mehrere Ztr., hat billig abzugeben 
A. Kirmes. 


aft. 5 


beſte Marken, billigſt und pünktlich bei 


Culmerſtraße. 


iſt kraukheitshalber abzugeben. Aus⸗ 
Thorn, 


in beſter Lage Thorus von gleich zu 
Zur Uebernahme ſind 
> erfr. 
Zeitung. 
Haus, in beſter 
Geſchäftslage der Stadl, 


u verkaufen. Adr. von 
Gelbſktäufern u. K. B. a. d. 


Herkſchaflliches Wohnhaus 
Mittelpunkt der 
Bromberger Vorſtadt, fortzugsh. mit 


ger. Auzahlung zu verkaufen. Näh. 


aus 4“ feruigen Bohlen, 10 Meter 
breit und 25 Meter lang, ſteht auf 
Abbruch zum Verkauf, ſowie eine 


August Gertz, Rentſchkau. 


find in Mocker, Gartenftr., bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres 


swallach, ungariſcher Ab⸗ 
ſtammung, 9 jährig, etwa 5˙4 groß, 
geſunde Beine, gut geritten, 15 ve 
e 
etwas auf, ſonſt fehlerlos. Preis 600 Mk. 
2. hellbraune, ältere, edle Stute, 
etwa 54“ groß, vollſtändig geſund 


Gustav Ackermann, 


D 


u 


Anfang 8 Uhr. 


Sonntag den 


24. März 1901: 


3. Volksunterhaltungs- Abend 


im Saale des Viktoriagartens: 


Musikalische Vorträge, Deklamationen, 


Wakarecy, 


Vorführung vonLiehthildern, darstellend eine 
Rheinreise. 


Eintrittskarten zu 0,10 Mk., 
Vorverkauf bei Herrn Fleiſchermeiſter 
Herrn Max Gläser, Eliſabethſtraße, 
die nicht verkauften an der Abendkaſſe. 


Familien (3 Perſonen) 0,20 Met. im 
Culmer Vorſtadt, und 
bis Sonutag, 12 Uhr mittags, 


Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt. 


2 
Kaſſenöffuung 6 Uhr. Beginn 7 Uhr. Schluß ca. 9 Uhr. 


Artushof. 


Donnerſtag den 28. März 1901: 


IL Symphonie-Concert 


von der Kapelle 


des Juftr.⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 


unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 
Gut gewähltes Programm. 


Eintritt 1,25 Mk., Stehplatz 0,75 Mk. 


NB. Die Sonntags⸗Concerte mit Ausnahme der Oſter⸗ 
feiertage fallen aus. 


Stoif: 


Reste 


vorzüglichster Waaren, 
von 1 bis 4 Meter, 
bedeutend unter Fabrikpreis bei 


B. Doliva, Thorn. 
Gesang- U. Konfirmations-Bücher, 


Karten, Wandsprüche, Albums etc. in reichster Auswahl zu 
allen Preisen in der Buchhandlung von 


SESESEESCEESTEETETTSTESETESEE 


Die Cheniſche 


Kunſt⸗ und Seidenfärberei 


von 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstrasse Nr. 22, 
empfiehlt ſich zur ſauberen, ſchuellen und billigen Reinigung aller Arten 


von 
Herren⸗ und Damen⸗Kleidungsſtücken, Teppichen, 
Vorhängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, Schirmen, 
Tüchern, Stickereieu, Federn und Handſchuhen, 
Gardinen und Spitzen 


werden auf's ſchonendſte und beſte gewaſchen und apretirt. Verſchoſſene, 
unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden in allen modernen Farben 
wieder wie neu anfgefärbt. 


Walter Lambeck. 
8888 
[4 


Rain Autalt 


= 


aller Art 


>33333333>3D3>D3955333353339553535> 


Roßſchlächterei 


N, 
. 


W. Boettcher che 


Bade-Anstalt 


Thorn, Baderstr. 14, 


verabfolgt: 


Jai Hä 


ferner 


kohlenſaure, Sool⸗, Salz⸗, ° 
Dampf-, tömiſche, Wannen 


uud Douche⸗Bäder. 


In der Anſtalt iſt jetzt ein geprüfter Maſſeur und am Montag i 
und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe. 


Schönes ſettes Fleiſch. 


Mauerſtraße 70. 
Die ſparſame Hausfrau ver⸗ 
ndet 


we 


zum Würzen 


der Suppen, Saucen, Gemüſe, 
Salate u. ſ. w. 
Wenige Tropfen genügen. — 
Soeben wieder eingetroffen bei 
M. Kopezynski, Seglerſtr. 31. 
Git möbl. Zimm. nebſt 
Strobandſtraſſe 7. 


Druck und Verlag von C. 


abinet 
zu verm. 


. 


1 


— nnn 
aliliite 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. $ 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Trodenes Aleindol;, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 


Holzplatz an der Weichſel. 
1 Laden 


ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


— — . — 
Gut möbl. Zim. z. v. Marienſtr. 9, II. 


Möbl. Zim. jof. z. verm. Bankſtr. 2, II. 


Dombrowski in Thorn. 


IE 


= 


Senſationelen Erfolg! A-.. Liederkrnz 


erzielt allabendlich das brillante 
7 


Spezialitäten 
Enfenble 


in Schützenhaus. 


Stadtgeſpräch bilden die uner⸗ 
reichten 5 ag gute 
Billetvorverkauf zu ermäßigten 
Preiſen in den Zigarreuhandlungen der 
Herren F. Duszynski und 0. Herr- 


mann: Sperrſitz 75 „ Saalpl⸗ 
50 Big Pfg., Saalplatz 


„Reichs krone“ 


Katharinenſtr. Ar. 7. 


Sonnabend den 23. d. Mts.: 


Frei⸗Coneert. 
Empfehle Bockbier und Eis bein 
mit Sauerkraut. 


Sonntag den 24. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. 


Kluge. 


Restaurant zum Kronprinzen 


Safernenftrahe 5. 
Heute, 86 März, von 6 Uhr ab: 


. £ ockbier, 
Eisbein, Bockwürſtchen, 
wozu ergebenſt einladet 

C. Volkmann. 
Von heute ab, 


r r 
jeden Sonnabend 5 Uhr: 


friſche Grüß, Blul⸗ 
End Leberwürſtchen, 


in bekannter Gitte. 
Hermann Rapp, 
Schuh macherſtr. 17. 


Lose 


zur Königsberger Schloßfrei⸗ 
heits⸗Geldlotterie; Hauptgewinn 
50 000 Mk.; Ziehung am 13.—17. 
April er., à 3,30 Mk., 

zur 23. Marienburger Pferde: 


lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Rehung am 9. Mai 
er., à 1,10 Mk., 


zur 8. Berliner Pferde⸗Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10 000 
Mk., Ziehung am 10. Mai er., 
à 1,10 Mk., 

zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
terie; Hauptgewinn kompl. 4 
ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


1000 Briefmarkenca. 200 Sorten Pf. 
1000 ca. 80 Sorten 30 Pf. 
3 Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 
G. Zechmeyer, Nürnberg. 


3 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 

rdl. möbl. Zimmer n. Kabinet 

u. Eutree, m. od. ohne Penſion, 

von ſofort zu vermiethen. Näheres 
Mellienſtraße 98, I. 

öbl. Zimmer an 1—2 Herren zu 
verm. Kloſterſtr. 18, I. 

Mob. Zimmer zu . nermiethen 
Araberſtraße 14, II. 

möbl. Zimm. ev. Burſchengelaß 

zu vermiethen. Gerberſtr. 18, 1. 

ut möbl. Zimm. bill. zu verm. 

Culmer Chanfiee 4 2 pt., r. 

eleg. möbl. Vorderzimmer ſogl. 

3. verm. Gerſtenſtr. 6, l. 

reundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 

miethen Gerechteſtraße 6, II. 


== 


a Mobi. Sim. u. Cab. u. Beende 


zu verm. Bacheſtr. 13, I. 
. zu verm. 
Bäckerſtraße 16, 1. Etage. 
öbl. Zimm. u. Kabinet zu verm. 
M Bacheſtr. 14, I. 
n meinem Hanſe Wilhelmſtadt, 
Bismarckſtr. 3, eine Wohnung, 
3 Zimmer u. Zubehör (beſonders zu 


Bureanzwecken geeignet), per ſofort zu 
vermiethen. A. Ziesak. 


ine Wohnung, 


6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet A. Stephan. 


1. Etage, Schillerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 

1 Familien⸗Wohnung 2. Etage 
u. kl. Hofwohnung zu verm. 

Baderitrafe 5. 
Ki. Familienwohnung für 180 
Mk. zu verm. Waldhäuschen. 

Daſelbſt möbl. Zimmer, mit anch 

ohne Penſion, zu vermiethen. 


Generalverfammlung 


Mittwoch den 27. d. Mts., 
abends 9 Uhr 


im Artushof. "ag 
Der Vorſtand. 


—U— — — —UZͥ4 
Die aufgeschobene Theater- 
vorstellung findet statt am 


Freitag, 29. März, 
77 Uhr: 


De cl, Vorwand. 
Numm. Karten & 2 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Generalprobe 

Donnerstag, 28. März, 7 Uhr. 

Karten f. Schüler u. Schülerinnen 
a 50 Pf., für Erwachsene à 2 Mk., 
nur an der Kasse. 


Rathıskeller. 


Heute. it 
und Sete 
Auſtich von 


Elbi nger 
Bockbier, 


wozu ergebenſt einladet 


E. Harwart, 
Hoflieferant. 5 


Bromherger Stadt- Theater, 


Wochen⸗Spielplau: 

Sonntag, 24. März: Doppel ⸗Vor⸗ 
ſtellung. Die beiden Leonoren. 
Vorher: Frau Königin. 

Montag, 25. März: 1. Gaſtſpiel 
Rudolf Christians vom Königl. 
Schauſpielhaus in Berlin: Prinz 
Friedrich von Homburg. Schauſpiel 
von H. von Kleiſt. 

Dienfen, 26. W Extra ⸗Vor⸗ 

9 zu kleine reiſen: 

Same 8 n 5 eiſen: Die 
ittwoch, 3 2. Gaſtſpiel 
Rudolf Christians: Die Meier? 
Eva. Versluſtſpiel in 3 Akten 
von 7 8 und Koppel⸗Ellfeld. 

Dounerſtag, 28. März: Roſeumontag. 
Offizierstragödie von O. E. Hart« 


eben. 

Freitag, 29. März: 3. u. letztes Gaſt⸗ 
ſpiel Rudolf Christians: Die 
Jüdin von Toledo. Trauerſpiel 
von Grillparzer. 

Sonnabend, 30. März: Letzte Vor⸗ 
ſtellung zu kleinen Preiſen: Macbeth. 

Sonntag, 31. März: Letzte Vorſtellung 
der Saiſon: Mauizelle Nitonche. 


Die Kegelbahn 


iſt noch für einige Abende zu beſetzen. 


Waldhäuschen. 
Kleiner Laden billig zu vermiethen. 
Gerberſtr. 18. 


Cpangeliſche Gemeinſchaft. 


Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachm. 4 Uhr, ſowie Donners⸗ 
tag abds. 8 Uhr, 

Mocker, Bergſtraße 23. 
Deutſcher Blau ⸗ Kreuz Verein. 

Sonntag den 24. März 1901, 

nachmittags 3 Uhr: 

Gebetsverſammlung mit Vortrag 

von S. Streich 

im Vereinsſaale, Gerechteſtraße 4, 

Knabenſchule, Zimmer 7, part. 


Enthalkſamkeifsverein z. Blauen Krenz. 
Sonntag den 25 en 1901, 
nachmittags 3¼ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Verelislokal 
Bäckerſtraße 49. 
Jedermaun iſt herz willkommen. 


Vergeßt 


nicht bei dem plötzlichen ſtarken Schnee⸗ 
fall die Vögel und das Wild zu 
füttern, fonit gehen viele Thiere ein. 


Der Fhierſchutz⸗Perein. 
A. K. 


ergebeuft gebeteu, Sonntag den 
d. Mts. um die Zeit wie vor 
in dem Garten zu erſcheinen, wo Sie 
am 16. waren. Erkennungszeichen 
bewußt. 


wird 
24. 


Verloren Dienſtag Abend 
} in der Gerechtenſtraße eine 
geſtickte Decke, Scheere u. Fingerhut. 


Geg. Bel, abzugeb. Gerechteſtr. 5, 1. 


Täglicher Kalender. 


1901. 
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Hierzu Beilage. 


Sara 
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an dem verſchriebenen Kapitalbetrage und an 
Zinſen einen Schaden nicht erlitten haben. Nach⸗ 
dem Antrage Heydebrand würde der Staat in 
die volle Garantie für jeden Ausfall! iſt 
eines Pfandbriefgläubigers übernehmen müſſen. 
Erwünſcht wäre ja ein poſitives Ergebniß dieſer 
Als ſolches dürfte ſich die An⸗ 
nahme der Kommiſſionsanträge empfehlen, wenn 
auch dieſe auf ihre Nothwendigkeit und Ausführ⸗ 
barkeit hin geprüft werden müßten. Ganz ab- 
wenden werde man Vorkommniſſe, wie die, welche 
den Anlaß zu dieſer Berathung gegeben haben, 
nicht können; die Jutereſſenten können nur durch 
Einſicht ſich ſelber vor Schaden bewahren. Zu 
wünſchen ſei, daß dieſe Berathungen ein greifbares 
Reſultat haben mögen. 
(natlib.): Die Staatsauſſicht ſei nicht genügend; 
in Sachſen werde eine Ä 
ſicht gehandhabt und deshalb würden feine Freunde 
für die Kommiſſionsreſolntion ſtimmen, nicht aber 
für den Antrag Heydebrand, der in hohem Maße 
ſchädlich auf die Kreditverhältniſſe zurückwirken 
würde und einſeitig auf die ländlichen Verhältniſſe 
cheine. Geh. Rath Holter⸗ 
jetzige Staatsaufſicht für ge⸗ 
ungend. Die Urſache der Kataſtrophe einzelner 
Banken ſei ſo eigenartig, daß fie auch bei der ftrengiten 
Staatsauſſicht nicht würden vermieden worden ſein. 
Abg. Fritzen⸗Borken beantragt ſämmtliche An⸗ 
träge einer beſonderen Fachkommiſſion zur Vor 
u überweiſen. Abg. Dr. Krüger ⸗ 
Bromberg (reif. Vp.) meint, auch die peinlichſte 
Stagtsaufſicht könne Mißſtände nicht unmöglich ſtell 
machen. Andererſeits ſei der Staat zur Aufiicht 
verpflichtet, aber nicht nur im Her Wo der Pfand⸗ 


Deutſche Mädchen und Frauen 
für Deutſch⸗Südweſtafrika. 


Der Abgeordnete Bebel hat bei der Berathung 
des Rolonlaletats die „Einfuhr“ deutſcher Mädchen 
nach Deutſch⸗Südweſtafrika bekrittelt. Seine Aus⸗ 
fübrungen lauten: Pd 3 

Nun hat, ſoviel ich weiß, die Südweſtafrika⸗ 
niſche Kolonialgeſellſchaft die Einfuhr ſolch 
Mädchen betrieben. chte aber von hier 
aus meine Stimme erheben und nachdrücklich 
ı Deutſchland ſich fernerhin 
1 tafien, die bereit 1 5 nach Süd- 
veſtafrika auszuwandern. 

15 der mehrere Jahre in Südweſtafrika 
elebt hat, mitgetheilt worden, daß die Er⸗ 
ahrungen, die dieſe Mädchen dort in der großen 
Mehrzahl gemacht haben, keineswegs erfreuliche 
55 ur 5 — — ——— 1 5 
ente nur noch ungefähr 25 dort, von deuen aller⸗ 
2 0 ae en ee, a 

eil hat ſo ſchnell wie möglich die Rückkehr au⸗ 
5 er Maun, dem ich dieſe Mittheilung 
erzühlte, daß mit dem Schiff, mit dem 
m November Swakopmund verließ, nicht 
weniger als vier dieſer kurz zuvor dorthin über⸗ 

Mädchen wieder zuriicknefahren ſeien. 
te weiter, daß auch verſchiedene von den 
I ihren Ehemännern 
jeien; einige hätten Selbſtmord begangen. | 
es ſind ſolche Erfahrungen ſeitens dieſer Mädchen 
gemacht worden, daß nur nachdrücklich davor 
ewarnt werden kann, daß Mädchen auf die Ver⸗ 
ockung der Südweſtafrikaniſchen Geſellſchaft hin 
ch weiter zur Ueberſiedelung herbeilaſſen.“ 

Dem gegenüber ermächtigt uns die Dentiche 
Kolonialgeſellſchaft zu erklären, daß dieſe Mit⸗ 
theilungen von Anfang bis zu Ende unzutreffend 


Schwindlers geworden iſt. 
die Südweſtafrikaniſche Kolonfalgeſellſchaft, welche 
die Ueberſiedelung weiblicher Perſonen uach dem 
Schutzgebiet durch Geldbeiträge unterftiigt hat, 
ſondern die Deutſche Kolonjalgeſellſchafk. 
Deutſche Kolonialgeſellſchaft hat ſeit dem Jahre 
1808 aus rein idealen Beweggründen 64 weibliche 
Perſonen auf ihre Koſten nach Siidweſtafrika ge⸗ 
I Darunter waren der größte Theil (42) 
Ehefrauen, Bräute oder ſonſtige Familienange⸗ 
rige von im Schutzgebiet anſäſſigen Auſiedlern. 
Unter welchen Vorſichtsmaßregeln r 
en iſt, iſt der Oeffentlichkeit 
t dargelegt worden und darf 
aden eee ede 
en On veſtafrika * 

porte Peaufft tigt und über das Schickſal d 


dings der größte 


zugeſchuitten zu ſein ſ 
mann erklärt die 


Zunächſt iſt es nicht 


wird ſich eine ſpekulative Berechnung nicht vermeiden 
laſſen. Darum können Ländliche und ſtädtiſche Kredite W 
nicht durch ein und daſſelbe Inſtitut befriedigt 
werden; es muß durchaus eine Trennung eintreten. 
Die Privatbanken find Erwerbsgeuoſſenſchaften; 
ſie wollen Geld verdienen und milſſen deshalb 
auch einmal ein nicht ganz ſicheres Geſchäft 
Darunter haben die landwirthſchaft⸗ 
lichen Papiere ſchwer zu leiden gehabt. Die 
kleinen Bauern werden nur zu oft angeführt, 
. den Werth eines Papieres nicht zu 
würdigen verſtehen und die einzelnen Inſtitute in 


Urſache, die Auswüchſe auf dieſem Gebiete zu 
beſeitigen. Wir müſſen unſere öffentlichen Ju⸗ 
ſtituteweiter ausbauen und miiſſen audererſeits an 


eiſe ausgeübt worden, was vom Aan 1 r 
aus beſtritten wird. Abg. Winck ö 


dazu brauche man keine 


Dingen ſollte man Leute in hervorragenden 
Staatsbeamten⸗Stellungen nicht zu Treuhändern 
im Publikum falſche Auf⸗ 
faſſungen über deren Obliegenheiten erweckt. Die 
Debatte wird geſchloſſen. Sämmtliche Anträge 
gehen an eine befondere 14er Kommiſſion. 

Uhr: Kleinere Vorlagen, 
1 Ober ⸗Präſidium Berlin. — Schluß 4 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 21. März. (Feuer.) Geſtern Mittag 
- gegen 1 Uhr brach im Hintergebände des Sauer⸗ 
ſchen Hauſes Feuer aus, welches aber durch das 
energiſche Eingreifen der Feuerwehr bald wieder 
gelöſcht wurde. 3 
Graudenz, 21. März. (Amtseinführumg.) Der 
Herr Generalſuperintendent D. Döblin trifft heute 
Abend hier ein, um den Superintendenten der 
Diözeſe Culm, Herrn Pfarrer Ebel, morgen in 
ſein Amt einzuführen. 
tr 9. März. (Verſetzungen. Zum 
Ban der Bahn Broddydamm⸗Dt.⸗Eylau.) Außer 
Baurath Bucher, Bauinſpektor 
Leipziger und Kreisphyſikus Dr. Stumm, deren 
Verſetzung bereits mitgetheilt, werden zum 1. 
April noch folgende Herren von hier verſetzt: 
Gerichtsaſſeſſor Borowski als Amtsrichter nach 
Benthen, Hauptzollamts⸗Kontroleur Soldan nach 
Berlin und Ober⸗Steuerkontroleur Freymüller. — 
Auf dem Kreistage am 21. Juli 1898 wurde 
beſchloſſen, den Grund und Boden iunerhalb des 
hieſigen Kreiſes zum Bau der Eiſenbahn Broddy⸗ 
) der Staatsregierung unentgelt⸗ 
lich zur Verfügung zu ſtellen oder der Regierung 
ſämmtlichen für deſſen Beſchaffung aufge⸗ 
wendeten Koſten zu erſtatten. Der Miniſter ver⸗ 
laugte darauf nach Abſchluß der Vorarbeiten 
k. Der Kreisausſchuß kann 
aber den Grund und Boden für 50 000 Mk. be⸗ 
ſchaffen, und ſo wird er das Gelände in natura 


Preußziſcher Landtag. 
bgeordneten haus. 
Bann 2 50 * 
: Fre 
Berathung über die Autra 
8 rd eker be are — 5 
7 * * y 
(Freikonſ.) beantragt den Anträgen ber Budget⸗ 
(1. Verſchärfung „ 
er Treuhänder im 
der Pfandbrieſbeſitzer) folgende Zuſätze 
bliegenheiten des Treuhänders 
umiſſar zu übertragen. 4. Die 
n Juhaber⸗Schuldverſchreibungen von 
wi Nachweile abhängig zu machen 
en, daß der Name der Bank und 
chuldverſchreibungen den Irr⸗ 
mimunalen Garantie 
Hammerſtein 


ing der Rechte d 


1 damm-Dt.-Ehlau 
mifionsantragnes zu 
nbbriefen öffent 


lichen Juſtitute 
vorzubehalten, bis 


vom Kreiſe 71 000 M 


Neumark, 20. üärz. 
Eiſenbahnlinie B damm ⸗Dt.⸗Eylan) wird 


Beilage zu Nr. 70 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 23. März 1901. 


hier am 1. April d. Is. 


billigen Preiſen. 

Marienburg, 19. März. 
Gemeindevorſteher der 
Abg. Dr. Friedberg 


viel ſchärfere Staatsauf⸗ 


liche männliche auf 250 


er Weiſe auch der | entwickelte ſich über d 


weil es zu weitgehenden 


ſpäter ſtatt. 
Naſtenburg, 18. März. 


Wir haben demnach alle 


ſchließen. 
Gumbinnen, 19. März. 


richtig!) Vor allen 


ſteuer (wie bisher) erhoben. 


Deutſchlands auſchließen. 


dementirt. 


(Fir den Ausbau der 
Hermann von Schmid. 


3 Thorn, 22. März 1901. 
— (Berjonalien) Der Poſtkaſſtrer Williger 
in Elbing iſt als kommiſſariſcher Poſtdirektor an 
ft Pr.⸗Stargard ver 
Oberpoſtdirektiousſekretär Dommin 
die Poſtkaſſirerſtelle bei dem Poſtamt in Elbing 
Der Oberſteuerkontrolleur 
Pfeiffer im Bezirk der Provinzialſteuerdirektion 
zu Danzig iſt nach Stendal verſetzt worden. 


eine Bauabtheilung 
errichtet, zu deren Vorſtaud j 
Ban⸗ und Betriebsinſpektor Staud beftellt worden 


Dit.⸗Eylau, 20. März. (Ein Gaſtwirths⸗Verein) 
hat ſich in unſerer Stadt gebildet. 
geſtrigen Verſammlung wurde Herr Kaufmann 
und Hotelbeſitzer Kowalski hier als erſter V 
ſitzender gewählt. Der neue Verein bezweckt be⸗ 
ſonders Unterſtützung der Wittwen und Waiſen 
der Mitglieder und die Lieferung von Kohlen und 
ſouſtigen Gebrauchsgegenſtänden zu 


(Der Verbaud der 


niederung) hielt am Montag eine Verſammlung 
in Grunau ab. Wie der Vorſitzende des V 
ſammlung, Herr Fr. Mattern⸗Kampenau, mit ⸗ 
theilte, iſt die Einberufung der Verſammlung 
durch eine Verfügung des Landrathsamtes] 3 
Marienburg veranlaßt worden, wonach der orts⸗ 
übliche Tagelohn der Landarbeiter zum Zwecke 
der Uufallverſicherung nen feſtgeſetzt werden ſoll. 
Die jetzige Norm des Lohuſatzes | € 
Jahren aufgeſtellt worden, entipreche aber nicht 
mehr den Zeitverhältniſſen. l 
den Durchſchnittslohnſatz für Arbeiter pro Tag 
um 10 Pf. zu erhöhen, ſodaß 
ortsübliche Lohn für männliche Arbeiter auf 
450 Mk., für weibliche auf 300 Mk., für 


übertragen worden. 


„Newyork und St. Petersburg. 
rderung e 


direktion in Poſen bekannt giebt, gehen nener⸗ 
dings telegraphiſche Geſuche der 
„laudwirthſchaftlicher 9 i 
außergewöhnlich großer Zahl bei ihr ein. in 
denen die zuläſſige Fahrpreisermäßigung noch für 
deuſelben oder für den nächſten Tag beautragt 
Die Direktion weiſt deshalb darauf hin, 
daß derartige Aufträge ſpäteſtens zwei bis drei 
Tage vor dem Reiſetage geſtellt werden müſſen, 
und ſpäter eingehende Anträge, die erſt am Tage 
vor der beabſichtigten Reiſe oder am Reiſetage 
ſelbſt geſtellt werden, würden daher zwecklos 


— (Die theologiſ 


Beſchloſſen wurde, 
ſich nunmehr der 


liche weibliche Arbeiter auf 200 Mark 


ellt. 
Danzig, 17. März. (Verſchiedeues.) In der vor⸗ 
geſtrigen unde dg des Provinziallandtages 
e Eingabe des Gutsbeſitzers 
Matthiä in Mieſionskowo um Gewährung einer f 
Unterſtützung zur Anſchaffung von Pferden als 
Erſatz für Thiere, die an einer neuen Pferdeſeuche 
eingegangen find, eine lebhafte Erörterung. D 
Genannten ſind von Jaunar 1899 bis 
26 Pferde im Werthe von 12 000 Mk. eingegangen. | Mock 
Abg. Bieling⸗Hochheim erklärte, daß in dem vor⸗ 
liegenden Falle der neue Bazillus aus dem Stalle 
auf den Dung, daun auf den Acker und von dort 
durch Verfſittern der Erzeuguiſſe in den Stall und 
die Thierkörper gekommen ſei. Es ſei nicht mög⸗ 
lich geweſen, den Krankheitserreger feſtzuſtellen; 
eine Impfung mit dem Giftſtoff an einem V 
ER Dane beiien, a in aweienl = ne 
ur Folge gehabt. Die Beihilfe wurde $ 
iel erde geb olgen führen würde; 
wenn man dem einen giebt, dürfe man den andern 
der | nicht abweiſen. — Das Abgeordnetenhaus bewilli 
am Freitag die erſte Rate von 50 M 
den Danziger Hafenbau (Erweiterung und Ver⸗ 
tiefung der Schuitenlake und Ausbau der todten 
zeichſel. — Das heutige Jahresfeſt des weſtpr. 
Diakoniſſen⸗Mutterhauſes wurde infolge des Todes 
der Frau Oberpräſident v. Goßler und zweier 
Schweſtern in ſtiller Weiſe durch einen Gottesdienſt 
begangen. Die Einſegnung der Schweſtern findet 


g z. (Der Bau des Korn⸗ 
baufes) iſt auf Beſchluß der Genoſſenſchaft hinaus⸗ 
geſchoben worden. Es ſoll d 
Verhandlungen der königl. Eiſenbahndirektion mit 
der Südbahn wegen des Baues der Sekundär⸗ 
bahn Angerburg — Raſtenburg — Röſſel — Biſch⸗ 
dorf abgewartet werden. Die Genoſſenſchaft hofft, 
gegebenenfalls günſtigere Landerwerbungen abzu⸗ 


chen Prüfungen) fanden 
ſtern in Danzig unter Vorſitz des Herrn Generale 
uperintendenten D. 
rüfung beſtanden: Dobberſtein⸗Dt.⸗Krone, Leuz⸗ 
ocker, Strehlau⸗Grandenz, Reichel ⸗Dt.⸗Krone 
die zweite Prüfung be⸗ 
ſtauden: Bornfleth⸗Pr.⸗Holland, Brandt⸗Grandenz 
und Reimer⸗Krockow. 

Kurſus für Turnlehrer.) In der 
königlichen Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt in Berlin 
Oktober d. Js. ein ſechsmongtiger 
Kurſus zur Ausbildung von Turulehrern eröffnet. 
Für den Eintritt in die Auſtalt ſind die Beſtim⸗ 
mungen vom 15. Mai 1894 maßgebend. Anmel⸗ 
dungen ſind bis zum 1. Juli d. Js an die hetreffende 
Regierung oder das Provinzial⸗Schulkollegium zu 


— (Die Frühjahrsſitzung der weſtpr. 
Landwirthſchaftskammer) iſt vom 30. auf 
den 28. März verlegt worden. 
ſektion tagt am 26. März in Danzig und beſchießt 
über Ankauf von Stuten und Füllen für 1901, 
Ueberlaſſung ſubventionirter Stuten an kleine 
Beſitzer gegen ratenweiſe Abzahlung, Einrichtung 
eines Füllenmarktes in Rehhof, Bewilligung von 
Prämien für die in Roſenberg abzuhaltende Stuten⸗ 
Geueralverſammlung der 
Stutbuch⸗Geſellſchaft findet ebenfalls am 


er weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
hat beſchloſſen, das ſpezielle Bau⸗ 
Projekt für die Kleinbahn von Tuchel nach Bag⸗ 
nitz der Kleinbahu⸗Kommiſſion für den Kreis Tuchel 
„Der Ausſchuß bewilligte weiter 
dem weſtpreußiſchen Diakoniſſen⸗Mutterhauſe als 
Beihilfe zur Deckung der laufenden Ausgaben 3000 
dung des Baues des Sie 
; Marienkrankenhauſe 
Danzig wurden als Zuſchuß zu den laufenden 
Unterhaltungskoſten 3000 Mk. bewilligt; da 
chlußfaſſung über eine Beihilf 
9 breußiſche Lehrerinnen ⸗Feierabendhans 
bis zur nächſten Sitzung vertagt. 

— (Die Naturforſchende Geſellſchaft 
zu Danzig) ertheilt jährlich drei Stipendien zu 
je 150 Mk. aus der Humboldt⸗Stiftung an junge 
Mäuner, die in Weſtpreußen geboren ſi 
wenigſtens ein Jahr lang in der Provinz gelebt 
haben, und deren reger Eifer in der Beſchäftigun 
mit den Naturwiſſenſchaften zu Hoffnungen au 
Erweiterung unſerer Erkenntuiß berechtigt. Unter 
beſonderen Umſtänden können demſelben Bewerber 
gleichzeitig zwei oder drei Stipendien bewilligt 
Auf die naturwiſſenſchaftliche Erforſchung 
Weſtpreußens abzielende Unternehmungen werden 
vornehmlich beriickfichtigt. 
werbungen für das laufende Jahr, 
Herrn Profeſſor Dr. Conwentz in Danzig zu richten 
find, läuft am 1. April ab. 

— Einkommenſtener. Koſten für Eins 
richtungeines Ladens durchden Miether 
find abzugsfähig) Eine Anlage im Stune 
es 8 9 11 1 des Einkommenſteuergeſetzes ſteht 
nicht in Frage, wenn die von dem Steuerpflichtigen 
als Miether nen angelegte Ladeneinrichtung ſofort 
in das Eigenthum des Vermiethers übergegangen 
und ihm nur zur Benutzung als Miether überlaſſen 
iſt, ſodaß die Anlage ſelbſt und ihre Subſtanz nicht 
ihm, ſondern dem Vermiether zum Vortheil ge⸗ 
reicht und, ſoweit von einer Verbeſſerung und Ver⸗ 
mehrung des Vermögens die Rede ſein kann, nicht 
ſein Vermögen, ſondern dasjenige des Vermiethers 
betrifft. Ebenſowenig kann nach einer neueren 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgericht der Auf⸗ 
wendung die Eigenſchaft als Betriebskoſten abge⸗ 
ſprochen werden, denn es handelt ſich für den 
Miether weder um Neubau, noch um Inſtand⸗ 
ſetzung der Geſchäftsräume; er hat den Neubau 
uur für den Vermiether ausgeführt und in 
Stand geſetzt und darf die fertige Anlage nur in 
ſeiner Eigenſchaft als Miether benutzen, ſodaß die 
Aufwendung, wenn fie nicht rechtlich den Charakter 
der Miethe hat, ſo doch wirthſchaftlich der Miethe 
re und wie dieſe als abzugsfähig zu 


— (Aus der Schule — in's Leben.) Die 
Zeit, in welcher viele Tauſende junger Menſchen⸗ 
kinder der Schule den Rücken kehren, naht mit 
Rieſenſchritten; in wenigen Tagen ſchließen ſich 
die Pforten der Schule zum letzten Male für die 
roße Zahl derjenigen Kinder, die der Obhut der 
ehrer entwachſen ſind und, begleitet von den 


und Wesner⸗Dt.⸗Krone; 


wird zu Anfang 


Die Pferdezucht⸗ 


und Fohlenſchan. 


(Zurückweiſung der 
„Brotwucher“⸗ Hetzer.) Die hieſige Stadtverord⸗ 


netenverſammlung beſchloß, dem Erſuchen von 72 aut en 


Bromberg, 20. März. (Die Kommunalſteuern 
pro 190111902) find in der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung, entſprechend dem Vorſchlage des Ma⸗ 
giſtrats, wie folgt feſtgeſtellt worden: Es werden 
127 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer (3 Proz. 
mehr als im laufenden Etatsjahre), 145 Proz. der 
Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeftener (10 Proz. 
mehr als im Vorjahre) und 100 Proz. der Betriebs: 


Poſen, 20. März. (Verſchiedenes.) Am Freitag 
findet in Berlin in Sachen der Entfeſtigung eine 
Konferenz ſtatt, an welcher von hier der Herr 
Oberpräſident Dr. v. Bitter 
bürgermeiſter Witting theilnehmen. — Verhaftet 
wurde am Montag Abend der z. Zt. verantwort⸗ 
liche Redakteur der polniſchen Zeitſchrift „Praca“, 
Theophil Beſtynski. — Der Provinzial⸗Parteitag 
der Poſeuſchen Sozialdemokratie findet am 1. und 
2. Pfingſtfeiertage in Kolmar i. P. ſtatt. 
demſelben ſoll eine Verſchmelzung der polniſchen 
und der deutſchen Gruppen angeſtrebt werden, 
bezw. die polniſch⸗ſozialiſtiſche Partei in Preußen 
ſich auflöſen und der ſozialdemokratiſchen Partei 
Wenigſteus wird dieſes 
von der dentſchen Zeutral⸗Parteileitung angeſtrebt, 
doch will ein großer Theil 
Sozialiſten davon nichts wiſſen. 

Poſen, 21. März. (Die beunruhlgenden Ges 
rüchte) über den Geſundheitszuſtaud des Erzbi⸗ 
ſchofs von Stablewski werden vom „Kur. Pozn. 


und Herr Ober⸗ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 23. März 1878, vor 23 
Jahren, ſtarb Eruft Keil, einer unſerer be⸗ 
kannteſten deutſchen Buchhändler. 
ſalza am 16. Dezember 1816 geboren, beſuchte er 
das Gymunaſtium zu Mühlhauſen und erlernte in 
Leipzig den Buchhandel. Schon als Gehilfe redi⸗ 
airte Keil die Zeitſchrift „Unſer Planet“ und 
gründete 1845 eine Verlagsbuchhandlung. 
Preßprozeß brachte Keil auf einen Monat nach 
Hubertusburg ins Gefängniß, wo ihm der Gedanke 
au die Gartenlaube kam, die ſeiner Zeit das beſt 
geleſenſte Familienblatt wurde. In Keils Verlage 
erſchienen die Schriften der Marlitt, der Heim⸗ 
burg und des niederöſterreichiſchen Schriftſtellers 


— 


Segenswünſchen der letzteren, hinaustreten — „ins 
Leben!“ Was dies bedeutet, darüber macht ſich 
die Mehrzahl der Konfirmanden wenig eruſte Ge⸗ 
danken; auch darüber, daß mit Beendigung der 
Schulpflicht die „ſchönſte Zeit des Lebens“ vorbei 
ſel, find ſie ſich noch nicht recht einig. Die Wahr⸗ 
heit dieſes Wortes kommt den meiſten gewöhnlich 
erſt ſpäter zum Bewußtſein und das iſt auch ganz 
natürlich. Solange, wie treue Elteruhände mühen 
und ſorgen, lernen ſie ja die rauhen Stürme des 
Lebens kaum kennen und es iſt nicht gerade ver⸗ 
wunderlich, daß manche von ihnen der Meinung 
Kb, es bleibe immer jo. Und man laſſe den Kon⸗ 

rmanden den kindlich vertrauenden Glanben an 
eine glückliche, ſorgenfreie 
zeugung, daß das Leben doch ſehr eruſte Anforde⸗ 
rungen ſtellt, werden ſie ja bald erlangen. 

— Patentliſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf einen Flaſchenverſchluß iſt von 
Friedrich Meents in Königsberg, auf einen 
Schreibtiſch von Georg Salomon in Tilſit, auf ein 
Verfahren zum Briquetiren von Steinkohlenſtaub 
mittelſt Stärkekleiſters von Bruno Dumont du 
Boitel in Memel ein Patent angemeldet; guf eine 
Mähmaſchine mit Dreſchvorrichtung für E 
Brilling in Freyſtadt Weſtpr. ein Patent ertheilt 
worden. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen anf: 
Kleiderrechen mit bei Nichtbenutzung durch ein 
Kontregewicht zurückklappenden Haken für Eruſt 
Be in aanaig; A en Maß einem 

rägen geſchlitzten ech un aſſer ge⸗ 
jüllter Mulde oberhalb des Bleches für Paul 
Horſtmann in Pr.⸗ Stargard. Das Wagrenzeichen 
eee — 4 5 L. Tobias in Königs⸗ 

erg eingetragen worden. 

1 (Werein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde.) Die zu geſtern Abend an⸗ 
beraumte Jahresverſammlung mußte wegen des 
herrſchenden Unwetters, bei dem ſelbſt die 
klektriſche Straßenbahn den Betrieb eingeſſellt, 
ausfallen und iſt auf nächſte Woche verlegt. 


Th.⸗Papan, 20. März. (Feuer.) Am 20. d. Mts 
8 Uhr abends, brach auf der Bodenkammer des 
hieſigen Schulhauſes Feuer aus, durch welches 
mehrere Betten und ein Bettſtell verbrannten. 
Die Entſtehungsurſuche des Feuers iſt unbekaunt. 
Nur dem energiſchen und umſichtigen Eingreifen 
des Beſitzers Franz Kuban iſt es an verdanken, 
— 125 Feuer noch im Entſtehen gelöſcht werden 

nute. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 21. März. (Wegebau.) 
Die Gemeinde Bruchnowo hat die Pflaſterung 
der Dorfſtraße von 700 Meter Fänge bes 
Faden. zur Deckung der Koſten ift ihr ein Dar⸗ 
ehn aus der Kreisſparkaſſe bis 5000 Mk. zu 
Proz. Zinſen und rückzahlbar in 20 Jahren mit 
ie 250 Mk. bewilligt, 15000 Mk. find der Ge 
meinde aus dem Wegebanfonds vom Kreisausſchuß 
zugeſichert, für 1901 iſt hierauf ſchon der Betrag 
von 5000 Mk. bewilligt. Mit der Pflaſterung der 
Straße ſoll ſofort begonnen werden, die Fertig⸗ 
ſtellung ſoll bis 1. September d. Js. erfolgen. 
Im Submiſſionstermin am 20. d. Mts. wurden 
folgende Angebote abgegeben: Krasuowofſtei zu 
Bromberg 21440 Mk., Kruszynski zu Louczyn 
19 568 Mk., Soppart zu Thorn 18414 Mk., Groſſer 
u Thorn 18 350 Mk. 


Mannigfaltiges. 

Dr. Sello.) Nachdem gegen den 8 
rath Dr. Sello von der Staat3anwaltichaft das 
Verfahren wegen Begünſtigung eingeſtellt worden 
iſt, hat nunmehr die Berliner Anwaltskammer 
die darauf e Unterſuchungsakten von 
der Staatsanwaltſchaft erbeten, um auf Grund 
der amtlichen Feſtſtellungen die von Sello 


ukunft, die Ueber⸗ f 


feln beantragte Disziplinar⸗Unterſuchung einzu⸗ 


en · 

Die Mörchinger Offizierstragödie 
vordem Oberkriegsgericht) Gegen den 
früheren Oberleutnant Rüger vom Jufankerie⸗Re⸗ 
niment Nr. 17 in Mörchingen, welcher bekanntlich 
wegen vorſätzlicher Tödtung des Hauptmanns 
Adams deſſelben Regiments vom Kriegsgericht der 
22. Diviſion in Metz unter Ausſtoßung aus dem 


Rieke der 0 ge 
\ * ogr. + . 
fangen, go ar MM 


Ro e per 50 Kilogr. 


100: roth 70—92 Mk. 
5 


Tendenz: ruhig. 


teudement 88° Trauſitpreis ab Lager Neufahr⸗ ; 


waſſer 8,90 Mk. inkl. Sack Gd. 


©. 4. Schiffbauer Konſtantin 
Fleiſcher Oskar Hauptmann, Kaufmann 
Otto Herrmann, S. 7. Manrergefelle 
unehel. T. 9. A 


ie ar Rn U; 


Heere zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum - g 

war, findet Sn oe ee rubig, Standard white loko 7.15. — Wetter: ee e Marian Woftaszewaki. T. 18. 

eines Vertheid iger, des Rechtsanwals Dr. Gre- Krnulſch. ie Ar eker Nee n 2 a Tem 

goire, am 30. d. Mts. die erneute Verhaudluug 2 M K —— Theodor Maciejewski, T. 21. unehel. T 22 Meier 
horner Marktpreiſe f 


em Oberkriegsgericht des XVI. Armeekorps 


ſtatt. 

(Eine ſchwierige Operation.) In 
dem Zoologiſchen Garten zu Hannover mußte 
der große Elephant einer Operation unter⸗ 
zogen werden. Das Thier litt an Wuche⸗ 
rungen der Hufe an den Hinterfüßen, und 
vor drei Jahren war es gelungen, ihn in 
eine Fangborrichtung zu locken und ſo zu 


vor 


feſſeln, das die Hufe beſchnitten werden 3 BR x 6 50 7 — 
1 Dies hat er nicht 5 und Pocher c pp 0 8 — 2 — 
arty, fo heißt der Elephant, ließ ſich nicht er 12 8 155 
wieder in eine Falle locken, als die Wuche⸗ Wetzel 9 so Rule = — — — 
rungen wieder derartig auftraten, daß durch Roggenmehl . 
den Druck der Horumaſſe auf die Weichtheile[ Brok. . . 2.4 Kilo — 50 — — 
der Hinterfüße eiternde Wunden eutſtanden HAMA der Keule i Kilo] 1 — 1120 
und ein Eingehen des werthvollen Thieres Kalbfleiſc h 14 sol 1 10 
zu gewärtigen war. Der Direktor des Schweinefleiſ h. „ 120 1130 
Gartens, Dr. Schäff, faßte nun den Entſchluß, Jammelfleiſchc te „ 12120 
den Elephauten durch ein Narkotikum zu be⸗ S As Speck. 8 
täuben. Nach einer Beſprechung mit mehreren] Butter: ar 90 2 60 
Herren an der thierärztlichen Hochſchule Eier Schock 3 360 
wurde Prof. Frick zugezogen und dieſer 1 en en 
übernahm die Ausführung der Operation. green 1 2 80 1 — 
Der Elephant erhielt 40 Gramm Morphium Schleie > 160 er 
und 6 Flaſchen Rum, der mit Saccharin Hechteeeeee 2 130 140 
verſüßt war. Nach einer Stunde machte ſich 5 8 r „ 
die Wirkung bemerkbar. Der Elephant fiel Jan 4 S 2 = 80 2 — 
um, nun wurde vermittels eines Flaſchenzuges Karpfen 
ein Hinterfuß gehoben und die Hornmaſſe] Barb inen „ 180 —— 
mit Haumeſſer und Hammer bearbeitet, die] Weißſiſche 1 Kiter — 40 — 60 
Wunde ausgebraunt. Als beide Hufe ſo be⸗ Bleu ö iter 2 — Sag 
handelt waren, galt es, das Thier aus der Spiritns en 
Narkoſe dann wieder auf die Beine zu bringen. (denat.). . lege 


Dies dauerte drei Tage und gelang mittelſt 


4 eines Flaſchenzuges. 


—— WWWWEEEEEEEEEEIEEESBEEIER 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — — . — — —-—- nn — 


Amtliche ee Danziger Probnkten⸗ 


Urſe 
vom Donnerſtag den 21. März 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte 1 uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

ochbunt und weiß 761—796 Gr. 151 bis 159 
k., inländ. bunt 758—799 Gr. 155—156 
Mk., inländ roth 756 Gr. 154 Mk. 
W per Tonne von 1000 ae per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
bis 747 Gr. 126—127 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 150 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
134 Mk. 


vom Freitag, 22. März. 


niedr. | höchſt. 
Benennung N 


5 e 
Stroh (Richt⸗/) 
Den . 


Pf. pro Kilo, Sellerie 10-15 Pf. pro Knolle, 
Radieschen 10 Pf. pro Bund, Peterſilie 5 Pf. 
pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro Bund, 
Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange, Aepfel 10—25 
Pf. pro Pfd., Gänſe 4.506,00 Mk. pro Stück, 
Euten 4,00 bis 5,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,00 —2,00 Mk. pro Stück, junge 0,00 —0,00 Mk. 
pro Paar, Tauben 80—90 Pf. pro Paar, Puten 
nn Mk. das Stück, Hafen 0,00—0,00 ME. 
ro 5 


Standesamt Thorn. 
Vom 18. bis einſchließlich 21. März 1901 find 
gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Uhrmacher Ernſt Naſilowski, T. 2. Arbeiter 
Vincent Donarski, S. 3. Ingenieur Kurt Hube, 


Preis. 4. 8 
21225. El 


„13 2013 60 J 


1. Arbeiter Franz Grzywinski, 56° . 
Willp eiche, 2), WE. 3. Borg Seht, J, f. 


Bel Eicwic, He Sf 

en... 100 ffiloſ 14] 40 1520 Pmset. % M. . Schifrerfran Aung Lewan⸗ 
Meise . .... £ owski, 42 J. 8. Kanonier Julius Hofſchulz, 22 
. a 12 90 13 00 3. 9. Margarethe Ernſt, 24¼ J. n der 


Weichſel aufgefundene Leiche eines unbekannte 
- 1 1 
kannes, ca. 40 J. 11. Franziska Pfiaſezki, 47 

M. 12. Leokadia Aniolowski, 11 M. 13, Lucie 

Haak, 1¼ J. 14. Margarethe Peterſen, 1 T. 

1 o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schloſſer Okto DAndemaun und Emma Eckert. 
beide Hannover. 2. Zimmermann Eruſt Lange und 
Trina Alwens, beide Leſum. 3. Arbeiter Beum⸗ 
hard Frede und Marie Tobelmann, beide Bremen. 
4. Arbeiter Hermann Liepe und Aung Brockhus, 
beide Charlottenburg. 5. Etnisarbeiter Otto 
Stübing und Mathilde Bethge, beide Rathenow. 
6. Arbeiter Friedrich Thatner und Marie Schulze, 
beide Teltow. 7. Feldwebel Auguſt Süppli in 
Juf⸗Regt. Nr. 21 und Luiſe Joswig⸗Nhein. 8, 
Bahnführer Auguſt Mahnke und Ida Eichſtaedt 
geb. Zittlau-Gr.⸗Neſſau. 9. Sergeant im Ulanen⸗ 
Regt. von Schmidt Karl Roggatz und Emma Rett⸗ 
manski. 10. Bäcker Emil Holtorff⸗Mocker und 
Hulda Standke geh. Luedke, 11. Hauptzollamts⸗ 
aſſiſtent Bruno Schumann und Marianna No⸗ 
watzki⸗Mocker. 12. Steinſetzergeſelle Robert Brunk⸗ 
Mocker und Gottliebe Pliska. 13. Stellmacher 
Paul Maſſell⸗Gallenſow und Wilhelmine Diedrich⸗ 
Cunſow. 14. Fleiſcher Georg Wendler und Hed⸗ 
wig Teſchke, beide Schlochan. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Hoboiſt und Sergeant im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 
15 Otto Keßler mit Hedwig Lüdtke⸗Koſtbar. 2, 
Maler Hermann Jacobi mit Lucia Karnath. 


Alle Gutsinſpektoren, 


die dauerhafte Anzüge gebrauchen, ſollten 
ſich an uns wenden, wenn ſie Stoff zu einem 
neuen Anzug haben mitten. Ich liefere ſeit 


ge Jahren in Tuchſtoffen nur das, wa 


3 
Muſter bereitwilligſt, 


wirklich brauchbar tft: 
Gnſtav Abicht, 


franko an jeden Gutsinſpektor. 
Tuchverſandihaus, Bromberg. 


23. März: Sonn.⸗Aufgang 5.59 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.15 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.04 Uhr. 
Mondellnterg. 10.46 2 


’ gr 
Bolizeilihe Bekunntmadung. 
Auf Grund des Artikels 14, VI, 
88 139 d Nr. 3 und 139 e Nr. 2 
des Geſetzes betreffend die Abänderung 
der Gewerbe⸗Ordnung vom 30. Juni 
1900 über die Beſchäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbei⸗ 
tern in offenen Verkaufsſtellen, 
ſowie der miniſteriellen Anweiſun 
und D vom 24. Auguſt 1 
wird diesſeits in Uebereinſtimmung 
mit dem durch die hieſige Handels⸗ 
kammer herbeigeführten Beſchluß der 
detreffenden Gewerbetreibenden, ſowie 
in Uebereinſtimmung mit dem Be⸗ 
ſchluß des hieſigen Magiſtrats folgendes 
beſtimmt: 
1. Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis 
ſpäteſtens 10 Uhr abends, dürfen 
die Verkaufsſtellen an den fünf 
Wochentagen vor Oſtern und 
Pfingſten für den geſchäftlichen 
Verkehr geöffnet ſein; dieſelben 
Tage werden auch zur unbe: 
ſchränkten Beſchäftigung des Ge⸗ 
ſchäftsperſonals gemäß 8 139d 
Nr. 3 freigegeben. 
2. Zum Offenhalten der Verkaufs⸗ 
ſtellen für den geſchäftlichen Verkehr 
bis ſpäteſtens 10 Uhr abends werden 
hierdurch außerdem die ſämmtlichen 
Sonnabende vom 1. Juni bis 
28. September d. Is. freigegeben. 
Thorn den 19. März 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bronte⸗Verkauf 


im Wege öffentlicher Ausſchrei⸗ 

bung an den Meiſtbietenden beim 

Artilleriedepot Thorn = 25040 kg. 
Termin am 


3. April 1901, 


vorm 10 Uhr, 

im Geſchäftszimmer Nr. 2 des 
unterzeichneten Artilleriedepots. 

Bedingungen liegen daſelbſt zur 
Einſicht aus bezw. können gegen 
Einſendung von 75 Pfg. Schreib ⸗ 
gebühren bezogen werden. 

Artilleriedepot Thorn. 


Der von mir bisher benutzte 


Laden 
ift baldigſt zu verm. Nasilowski, 
Uhrmacher, Bacheſtraße 2. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Einſchulung der 
ſchulpflichtig werdenden Kinder. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
1. April 1901. 

Alle Eltern, Pfleger und Vormünder 
ſchulpflichtiger, aber noch nicht einge⸗ 
ſchulter Kinder erinnern wir daran, 
daß nach den beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen zum bevorſtehenden 
Einſchulungstermin diejenigen Kinder 
als ſchulpflichtig zur Einſchulung ge⸗ 
langen müſſen, welche das ſechſte 
Lebensjahr vollendet haben oder 
doch bis 30. 


Inni 1901 
vollenden werden. 

Wir erſuchen demgemäß die Eltern, 
Pfleger und Vormünder ſolcher Kinder, 
die Einſchulung derſelben und zwar 
in den Gemeindeſchulen bei dem Herrn 
Rektor ihres Bezirks im Schulhauſe 
veranlaſſen zu wollen wie folgt: 

I. Gemeindeſchule (Eingang von der 
Gerſtenſtraße im Zimmer Nr. 8) 
am 30. März d. Js., vorm. 
9—12 Uhr. 

II. Gemeindeſchule (Bäckerſtraße) am 
30. März d. Is., vormittags 
von 9 Uhr ab. 

III. Gemeindeſchule (Bromberger⸗Vor⸗ 
ſtadt) am 30. März und 1. 
April d. Is., vormittags von 
9—12 Uhr. 

IV. Gemeindeſchule (Jakobs⸗Vorſtadt) 
am 30. März er., vormittags 
von 9—12 Uhr. 22 
Die Unterlaſſung der rechtzeitigen 

Einſchulung eines Kindes hat die ge⸗ 

ſetzlichen Zwangsmittel zur Folge. 

den Anmeldungen find Ge⸗ 
burts⸗ und Impfſcheine der Kinder 
und von den evangeliſchen Kindern 
außerdem die Taufſcheine mitzubringen. 

Thorn den 18. März 1901. 

Die Schul⸗Deputation. 


Stüdtalf, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraße. 
Fernſprecher Nr. 9. 


Möbl. Zimmer 


1 oder 2 Herren. Zu erfragen 
8 Gerberſtr. 1315. 


Die 3 vorhandenen h 
Reſtbeſtände 


meines Waaren⸗ Lagers 
werden jetzt 


Goppornikussir, 9 


für jeden uur annehm⸗ 
baren Preis weiter aus⸗ 
verkauft. 


J. Biesenthal, 


Coppernikusſtr. 9. 
.. TEUER ETF TER 


(klein und 
daunig), 


Hänſefedern 


Tapeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr.39. 


Technikum neustadt i. Meckl. 
f. Ingenieure, Techn., Werkm., 2 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 


BElekt.Labor. Staatl.Prüf.-Comm. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 


Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. Gag 


Möbl. Zimm mit auch ohne Penſion 


billig zu vermiethen. Daſelbſt 


Modellhüte 


(Buriler Orginale), 


garnirte und ungarnirte Damen⸗ und Kinderhüte 
in anerkannt geſchmattvollſter Ausführung, fowie ſämmtliche Neuheiten der Saiſon empfehlt 


Minna Mack Nachflg. 


Brautſchleier, 3 Meter breit, in beſter Qualität Mk. 2,00 2c. 


Shntopraphildes Atelier ISerrhhaftl. Bart. ⸗Woh 


nung, Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
ber beſtehend aus 


Kruse & Carstensen, 


Schloſtſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


8 > 
— NE 


Böttger’s Ratten⸗Cod 
. Fe ee un Kr Sie 
and 1 ME. zu haben nur in 80 pie 
der Königlichen Apotheke A. Pardon, 
Annen ⸗ Apotheke und Raths⸗ 
Apotheke in Thorn. 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
zufrieden. Ich fand nach dem erſten 
Legen 18 Ratten tobt vor und kann 
ich daffelbe jedermann beſtens empfehlen. 

Schweinfurt, 11. Febr. 1899. 

L. Kress, Molkerei. 


Verſetzungshalber 
iſt die aus 4 Zimmern, Badeſtube zc. 
beſtehende Wohnung Wilhelm⸗ 
ſtraße 6 III vom 1. April d. Js. 
ab zu vermiethen. Preis 750 Mk. 
Nähere Auskunft ertheilt der Wirth, 
Klempnermeiſter August Glogau. 


< * 
Hertſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Garten, Badeſtube, 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, 
in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. 
Rob. Majewskl, Fiſcherſtr. 49 


Logis. 
Schillerſtr. 19, l. Möbl. Zimm. z. v. Strobandſtr. 6, pt. 


Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 


Bromberger⸗ und Hofſtr. - Ede, 
ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremife, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt der 
gegenüber wohnende Reſtaurateur v. 
Barczinski. 

u der Gärtnerei Moder, Wihelm⸗ 

firaße ? (Leibitſcher Thor), iſt die 

Parterre Wohnung von 2 reſp. 4 
Zimmern billig zu vermiethen. 

Näheres Brückenſtraße 5, I. 


Wohnungen 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 


ine ſchöne, geſunde Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern nebſt 
ro, im Hauſe Kloſterſtraſie 1, 
Treppen, iſt vom 1. April d. Is. 


ab zu verm. Näh. bei Hotelbefiger 
Moebius, Culmerſtraße 9. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Araberſtraße 14, I. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer, Entree und Zubehör für 
450 Mark, ſowie zwei kleinere 
Wohnungen & 200 Mark zu ver⸗ 
miethen bei 

A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 

Wohnung, 2 Zimmer, Küche u. 
Zubeh., ſof. z. verm. Gerſtenſtr. 11. 
Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Die von Herrn Fandrath von 


au 
8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt: 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
u vermiethen. W. Busse. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Flelschauer bis- 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Elifabethitraße 5. 


Altstädt. Markt 8 


iſt die 1. Etage von 4 Zimmern und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Emil Golemhiewski, 
Buchhandlung. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Wohnung, 


gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Clara Leetz, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Mellien⸗ und Mlanenfir.-Ede 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
ꝛc., zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


